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Doct. Martini Lutheri
Troſtliche Reden in ſeiner Tochter

Kranckheit und Begrabnis.
(Tiſchredenc. 28. vom Tode p. m. gga. b. ſeqq.)

1. Aſieine Tochter (Magdalena) noch ſehr kranck lag ſprach
DEr D. Martinus: IJch habe Sie ſehr lieb aber lieber Gott

ſo es dein Wille iſt und du Sie dahin nehmen wilt ſo
will ich Sie gerne bey Dir wiſſen.

2. Und da Sie im Bette lag ſprach Er zu Jhr: Magdalenchen mein
Tochterlein Du bleibeſt gerne hier bey deinem Vater und zei
heſi auch gerne zu jenem Vater ſprach Sie: Ja hertzer Vater
wie GOtt will. Da ſprach der Vater: Du liebes Tochterlein der
Seiſt iſt willig aber das Kleiſch iſt ſchwach und wandte ſich her
umb und ſprach: Jch habe Sie ja ſehr lieh iſt das Fleiſch ſo ſtarck
was wird denn der Geiſtſeyn?

3. Als Sie aber im letzten Zugen lage und ietzo ſterben wolte fil Er fur
dem Bette auff ſeine Knie weinet bitterlich/ und betet daß Sie

GOtt wolt erloſen da verſchied Sie und entſchlieff ins Vaters
Handen.4. Er wiederholet offt und ſprach Jch wolte gerne meine Tochter be

halten denn ich habe Sie ja ſehr lieb, wenn Sie mir unſer HErr
Gott laſſen wolte doch geſchehe ſein Wille Jhr kan nichts beſ
ſers geſchehen. Da Sie nochlebete ſprach Er zu Jhr: Uebe Toch
ter du haſt noch einen Vater im Himmel zu dem wirſtu ziehen.

5. Da Sie in Sara geleget war ſprach Er Du liebes Lenichen wie
wohl iſt Dir geſchehen? Sahe Sie alſo liegend an und ſprach:
Ach Du liebes Lenichen, Du wirſt wieder aufferſtehen und
leuchten wie die Sterne ja wie die Sonne.

6. Da das Volek kame die Leiche helffen zu beſtatten und den Doctor
nach gemeinem Gebrauch und Gewohnheit anredeten und ſprachen:
Es ware ihnen ſein Betrubnis leid ſprach Er: Es ſoll Euch lieb

uin ſeyn ich habe einen Heiligen gen Himmel geſchicket ja einen le
bendigen Heiligen O hatten wir einen ſolchen Tod einen ſol
chen Tod wolte ich auch dieſe Stunde annehmen. Da ſagte ei
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Jſt nicht
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ner/ ja es iſt wohl wahr doch behalt ein ieder gerne die Seinen. D. Lu-
ther antwortet: Fleiſch iſt Fleiſch und Blut iſt Blut ich bin froh
daß Sie hinüber iſt keine Traurigkeit iſt da denn des Fleiſches.

7. Da man Sie einſcharrete und begrub ſrach Er Es iſt die Auffer
ſtehung des Fleiſches. Da man wieder vom Btgrabnis kam ſprach

er: Meine Tochter iſt nun beſchicket an Leib und Seele.
s. Als Magdalena D. M. Luth. Tochter 1542. geſtorben war da hat

D. Martini Frau die Nachi zuvor einen Traum gehabt daß ſie
gedeucht daß zween ſchone junge geſchmuckte Gzeſellen kom
men waren und hatten ihre Tochter wollen zur Hochzeit fuhren.
Als nun Philippus Uelanchton des Morgens kompt ins Kloſter

und fraget was ihre Tochter machte da hat ſie ihm den Traum er—
dem Traum zehiet aber er war druber erſchrocken und zu andern geſaget: Die
ſo die J.
Lindnerin
von ſich
ſelbſt ge—

habt.

Jungen Geſellen ſind die lieben Engel die werden kommen und
dieſe Jungfrau in das Him̃elreich in die rechte. Hockzeit fuhren

und an demſelbigen Tage war Sie auch geſtorben.
9. Wenn meine Tochter Magdalena (ſagte auff eine Zeit D. Mar-
nen tin Luther) wieder ſolte lebendig werden und ſolte mir das Tur

ckiſche Konigreich mitbringen ſo wolte ichs nicht chun O Sie
iſt wohl gefahren: Beati mortui, qui in Domino moriuntur,
wer alſo ſtirbet der hat das ewige Leben gewiß Jch  wolte daß

ich und meine Kinder und ihr alle ſolt ſo hinfahren, denn es wer
den boſe Zeiten hernach folgen.

10. Unter andern ſagte Er: Man muß die Kinder doch verſorgen und

ſonderlich die armen Magdlein wir durffen nicht ſorgen daß
einander ſich ihr annehmen wird ich habe mit den Knaben keine
Zarmhertzigkeit ein Knab ernehret ſich  in welches Land er
kompt wenn er nur arbeiten will. Aber das arme Magdlein

Vorck muß einen Stab in der Hand haben ein Knabe kan in
die Schule lauffen nach Partecken daß darnach ein feiner
Mann aus ihm werden kan/ wenn er es thun will das kan ein
Magdlein nicht thun es kan bald zu ſchanden werden. Und

vr darauff: Jch debe dieſe Tochier unſern HERrn GOtt ſehr
gerne/nach dem Fleiſch aber hatte ich Sie gern langer bey mir be

un halten weil Er Sie aber weggenommen hat ſo dancke ich Jhm.

Süuſſer



Jehe umb Troſt iſt uns allen itzo ſehr z.
bange,/ nini dich doch unſer Seelen hertz. 1j.

uttunetnnneuns und ſtarcke uns in dieſer Stunde u4.
„AAmen. Deine Lincke lieget unter un
ſern Haupt und drücket Ach deine

Rechte Hertze uns wieder Amen Oſuſcen. i..
ſer JESu Amen! 5.

Autritt.Wwachtige allerſeits Geliebte
und me ſt von Hertzen betrübte
Freunde ſonderlich aber du annoch

ſus ?6.



2 Die zur Hochzeiet des Lambs hertzlich erfreute:

ſus venit, Siche der Brautgam JESUsS kommet: be
reit hurtig und fertig geweſen aufzuſtehen venſelben als
ſeine Braut entgegen zu gehen ihre zarte Braut

Cant. 1. v. Hand in ſeine liebliche Brautigams-Hand einzuſchlasen
daaß er ſie nur fein bald moge nach ſich ziehen und neben ſich

Apoc. xiJ. zur Hochzeit des Lambs einfuhren in das ewige Leben;
1.7.  Sooiſtes im Grund der Warheit geweſen eben die hier fur

Hunſern betrubten Augen nunmehro ſiehende wohlfeelige
„NMitSchweſter die weiland WohlEdle von GOtt
dem Heiligen Geiſt ſelbſt an Leib und Seele mit lau—

ter him̃liſcher Gottſeeligkeit und Tugend gezierte
und geſchmückte Jungfrau Anna Dorothea des

gegenwertigen Edlen:/ Veſten; und Hochgelahrten
Herrn h). Johann Lindners beruhmten Cti, und
hochanſehnlichen Conlulentens auhier mit der auch

Edrdten/HochEhr-und Tugendreichen Fr. Eliſabeth
gebohrner Sepfertin geztzlet noch einig ubrigen
Hertzſchonſten Tochter inrer achcligten Seelen nach be

xſ. Xr. reit in der Seeligkeit bey ihrem Brautijum; ESl als ſei
1.5. ue Braut zur Rechten ſichende in lauter koffihen Golde.

Denn horet nur von Jhr dieſts lingulare oder fonder
Ucche. Gleichwie Hettzog Johgnn Wulneun von Sach

ſſen kurtz vor ſeinem Ende dieſtz netzzg van Er im Traum4.

Da. ein Chor Engelgeſthen die rutnine SGeſlach jnit aller
pbr. ba. leh Seiten-Spiel mulieitet worunter hem ginen der et
veplpaen was groſſer dieſe Worte auf dem Rucken geſchtieben ge
266. ßanden:Blinget mir Dieſeu enr Ruhen

Under daher ſolchen bald fur einen ninujn dnortiz inun-

dcium., fur einen Gottlichen Todes: Bothenenluunzt daß



Koſtlich bekleidte zierlich geſchmuckte J. Lindnerin. 3

er ſich ſtracks nach dem er fruh morgens dieſen Traum ſeinen
Kathenrrzehlet zu einem ſeligen Ende fertig geinachet:

Alſo iſt es eben auch bitſer unſer holdund wohlſee
ligen Jungfer Mit. Schweſter ergangen; Etzliche wenig
Tage vor ihremAbſchiede traumiete ihr auch des Nachts als
ob drey Engelzu ihr kamen worunter denn der eine Sie
alſo freundlich anredet:: Du wirſt ſterben; Darauf die
andern behde ohne verzug zugetreten id nit einem gar
reinen Tüuchlein den Angſtſchweiß von ihrer Stirn ger

wiſchet.
Geſtalt Sie nun dieſes EngelGeſichte ſo bald Sie

erwathet der lieben Frau Mutter erzehlet und dahin ge
deutet daß dieſe drey Engel wohl von niemand:anders als
von JEſu abgeſchicket Jhr zu verkundigen daß Er
als Jhr Brautigam kommen und Sie als ſeine Braut durch
ein ſanfftes ſeeliges Sterb/Stundlein zur Hochzeit des
Lambs heimholen wolle.  Alſoüſi es geſchehen daß Sie ſich
gleichesfalles darauf fertig gemacht/ bey:obgrdachten El
tern Vater und Mutter beyvielenunterſchiedenen hertze
brunſtigen baſiin oder Kuſſen Abſchied: genominen ſich
mit dem theuren ZehrPfennige des wahren Leibes und Blu
tes JEſur Chriſtiſpeiſen und trancken laſſen und da
hin relolviret da Sie nur das Engel· Brodtund den
Seelen?Wein genoſſen ſo ſey Sie bereit hrem See-“
lenBrautigam/den Jhr kein Teuffel noch Helle aus
dem Hertzen reiſſen ſolte entgegen und als ſeine hĩ.
liſche Braut init Jhm zur Hochzeit des Lambs zu ge.
hen in das ewige Leben. Worzu Sie denn bald ſelbfi
eingeſtimmet mit Freuden und zur Anzeige wie Sie nun
mchtbgant fertig ESIIM von fernen angeſungen:

2 KWie
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4 Die zur Hochzeit des Lambs hertzlich erfreute:

Wie bin ich doch ſo hertzlich froh
Daß Du mein Squtz viſt das A undo

Der Anfang und das Ende
Mun wirſt du mich zu deinen Preiß
Aufnehmen in das Paradeit

Des klopff ich in die Hande
Amen Amen

Kom̃ Du ſchone Freuden· Krone
Bleib nicht langeDeiner wart ich mit Verlangen.

Das mag ja auf der EngelTraum ſich wohl zur An

kunfft und Nachfolge des Lambs und Brautigambs JEſu
bereit gemacht heiſſenWelcher Brautgam JEſus denn auch ſolches Jhr pro-

2141 J

J

lubium deſiderium, ſolthe ihre Luſt und Begierde dermaſ
ſen wohlgefallen laſſen daß Er nicht lange auſſenblieben

ſoondern cito bald kommen und Sie als Seine Branut
durch ein gar ſanfftes ſeeliges Einſchlaffen zu ſick in ſein
Reich genommen da nunmehro die Liebe recht ſein Panier

can. II.v. uber Sie iſt und Sie mit.lauter himliſchen Vluhmen erqvi
4.5. cket und mit lauter him̃liſchen Aepffeln gelabet wird;. Und

das alles ihrer in ſeinem Blut geheiligten Seelen
nach die ſolcher Geſtalt von Jhr geſchieden /daß wir nun
nichts mehr als den arblaſten Corper von Jhr zurucke behal
ten ſo lange biß ihn JEſus am jůngſten Tage zu einer jeeli
gen redunitian und Wiedervereinigung wirdnachholen.

Entzwiſchen:aber mit ſolchem hinterbliebenen ge
heiligten Corper was ſollen und wollen wir denn mekr

a.xix. machene Daß wir denſelben als einen geweſenen Tempel

V.
Gottes des Heiligen Geiſies gleich der Tabtæ Corper fein
ſaäuberlich gewaſchen: Als den Corper ihres Brautgams

JEſu



JEſu in ein rein Leinwand eingewickelt denſelben mit einen arrh.
koöſtlichen Rock  und andern ihren Jungfrauliche Schmuck xxvni. v
nach Gewohnheit der alten Kirchen gezieret auch ſonderlich

das Haupt mitGolde gekrohnet zum Zeugnuß daß Sie
nunmehro auch durch des Lambs Blut uberwunden und die Zer. Xllt
Crone des Lebens davon getratzen/ undSit alſo hier recht in.
ſolch ihrem.geſchmuckren Corper nath gleich als ein leben
diger Engel/ wie der gemeint Mann uſſo redet im Sarge
da fur uns lieget daran haben wit.gar nicht unrecht ſon
dern vielmehr loblich und Chriſtlich gethan indem ja Sy
rach klarlich haben will/ daß auf. ſolche gebuhrliche Weiſt
man den Leib der Verſtorbenen verhullen und chrlich zum Hr. zd. n

Grabe beſtatten ſoll. 4 ueueAlleine wo wettermit ihm hin? Hinunter in das fin
ſtere Grab zu ſencken und ihn da den Wurmern als une j,
ſer Mutter und Schweſtern wie alſo Job redet zum beſten
zu geben deuchtet zwarihrer vieleneiwas betrubt uũ ſchmertz
lich auſeyn daß eine. ſolcht ſchone Bluhme ſolch ein Con
terfey aller Jungrraulichen Tugenden ſoll ſo bald ver
ſtecket und mit der Erden bedecket weiden. Alleine wo an
ders hin? weil einmahl die Erde dus MutterKRecht an uns Nib.n

gewonnen und es doch dabey bleibet daß weil wir zuiammen gen. Un
Erde auch zu vorhero zur Erde wirder werden muſſen ehe
das verweßliche kan anzichen das unverweßliche und das
ſterbliche die. Unſterblichkeit ſo muſſen wir doch noch in ei1. Cor. p.
nen ſauern Apffel beiſſen und demnach der Mutter54.
Schoos anvertrauen was ihre iſt allerdinges denn die
ſes auch gar bald erfolgen wird daß ſolcher geſtalt der Corper
in ſein zubereitetes dlarmitorium oder Schlafftammerlein
wird eingeſencket werden wann nehmlich wir vorhero iht
noch zu Chien eingn kleinen Leich Lermon aus dem von

A JhnJ

ul



6 Die zutt Hochzeit des Lambsherulich erfreute?

Jhr ſelbſt ſchun langſt erwehlten Leichen: Text auf dieſe Art
¶1.und Weiſe werden gehalten haben daß wir nehmlich kurtzlich

vernehmen wie doch dieſe unſerẽ wohlſeelige Mit Schwe
ſter bey ihrem letzten ſreligen Zug aus dieſem zeitlichen

ihrem Brautgam JEſu zurHochzeit des Cambs in das ewi
in ge Leben entgegen gegangen unt.

Einmals als eine hertzlichrerfreute Braut/ n. an
Andermahl als eine koſtlich hekleidte Braut
Drittens als eine zierlichgeſchmuckte Braut.Hierzu nun daß der Wrautgam; JEſus ſelbſtuns wol.

le das Verſtandnuß eroffnen und der him̃liſche Vater. un
rſal. xn ſere Zunge einen Griffeteines guten Schreibers ſepnlaſſe:

v. 2.

Damit alles was wir darbey in die Hertzender betrubten El
tern einſchreiben mochte zu lauter krafftigen Troſt—

Blithmenwerden7 ſo legeteuchgu Behuff deſſen mit mir
uieder auf die Knie euerer Hertzen und betet im Geiſt und in
J der Warheit rin brunſtig und: andachtig .wiſunin ue

n

Stii i n!.
»ti ſgeteJdDDavinneũ ſich dirſeunfere wohlfeelige)immels

Braut die Schone tungfer Lindnerin ſchon vor vie
alen Jahrentalſs iherilebet Ddaßt Sie dahero eben zum

Grund dieſem Jnren hegenwertigen Leich Setmoniihn er
tieſetf und mit Jhrentigneir. Hand in ent von dem Seel.

Lindneriſmen HetrinGroß Bater verehrten.i
BeicthtBuchlein eingeſchrieben iſt zu finden

ajk Eſafa X.v. io.Zu thelrbtlſer prophet vie Sillunuthin o Ent dieE

Chliftucte Kirepe in gemein un)mit bernclben vieie ihre GeF J

 lpieun fuſlr hothleellje ehl uzfet dfndnerin alſv
trdende einfuhret:

Jch



Koſtlich geklerdte zeerlich geſchmuckte J. Lindnerin.7

Ch freue mchim HERRN und
meine Seele iſt frölich in meinem
GOtt. Denn Erhat mich ange-

zogẽ mit den Kleiderndes Heyls
unv ant dem  Rorl der Gerechtigkeit
gekleidet wir einen Brautigam mit
Prieſterlichen Schmuck gezieret und
wie eine Brqut in jhrem Geſchmeide
berdet.
eDe 37 2 ingang

Duuff und zwantzig Jahr ſind es

D nunmehro vadureh Gottes Gna
nde dieſes heilige dehrAmbt Jch gefuh
D rit und dabey vielunterſchiedene Pre

0002o digten in gemein inſonderheit aber
 viel unterſchiedene LeichenPre

digten aufgeſetzet und gehalten haber

ſumnnen krirniere ſo urag h wohlidem Nierorrymo ſeint gieronmz
Woit abbothta ncd ſagrn:quod:ĩñter omne: materias: 1. tyiſt.
qvas abidolefcentia otſjeii riei) vaqve:ad hanc ætatem Ad Demet-
manu feripſi meã nihil præſenti opere difficilius daß unter triadem p.
allen min hienbhio kelnrſoditniil. ſoſſchwer ſoſauer auf n.a2.
zuiſenen ankommen aurnniit memal dey tingerdie Weh
inthlund diehanun dan ar uen helauffen: zals eben

anitzo

4



g Die zur Hochzeit des Lambs hertzlich erfreut?:

anitzo bey dieſere Und wenn ich mit Hieronymo nur weiter
meinc affectus, oder Hertzbewegungen bekennen ſoll
wie er bey ſcinem Leich/erimnon, den er uber den ſeeligen Ab
ſchied der Jungfrau Blelillæ aufgeſttzet ſaget: qvod totus
nic liber fletibus ſcribatur, daß dieſes Buch mit lauter
Thranen von Jhrgeſchrieben alſo mag ich wohl ſagen:
qvod tota hæc mea cãn ſtoribus conſecrir vuß auchdieſe LeichPredigt von mir ruit nichts als init lauter

Thranen aus nichtv als aus lauter Thranen und
denn auch bey nichts als bey lauter Thranen zu Pa
piere gebracht /wie ich denn das Concept hier weiſen kon
te daß noch die hellen Zahren drnuff ſtehen und mit der
Dinten in einander gefloſſen Urſach deſſen iſt daß nicht
nur allein die hertzſchmertzlich Betrubten ich in lau-
ter bittern Thranenwaſſer fur mir gefunden als itzo
hald nach den ſeeligen Abſchied ich Jhnen mit Troſt beyzu
wohnen Sie beſuchte  ſondetn:auch daß noch niemand

2 òç 4  44 ν 2οòêç uον ν

J Thranenenmnis dinan iiit n—Athſthe ichndehetuſ zu girter jete hier tin Sat
ge An wier Hertz ſaonro: Zomter dieſer hepden hertzbe

trditu Elterij/ die aller hothſeeliglia ſerliage tn rer

lu ne
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Koſtlich bekleidte zterlich geſchmuckteJ. Lindnerin. 9
Lindnerin was giebetmir dieſclbige anders amdie Hand
als Urſach über Sie nochmals zu timmern und zu weinen.
Nennet mir doch nur/ liebſten Freunde eine einige Tu
gend/ die in gemein ein iedes FrauenZimmer inſonder.
heit aber eine Jungfrau wol zieren konnen ſo ſich an ihr
Zeit ihres Lebens in voller Bluthe aicht ſolte gefunden habene.
Und da nun dem alſo und ich ſolte nicht mit wimmeren omnes
pariter ejusmodi morte defeciiſe virtutes, daß alſo durch
dieſen ihren eintzigen Tod alle Tugenden in Jhr zu—
gleich mit aufgehoret wie alſo Hieronymus von ſeiner
Jungfrau Bleſilla redet/ wie ſolte wie konte ich es doch uber
das Hertz bringen ?Jtzo njcht eben alles zu erwehnen ſon/
derlich welch ein uberaus ſchones holdſeliges Rahel- Bild
welch ein uberaus keuſches zuchtiges Suſannen-Bild/
welch ein haußliches arbeitſames Marthen-Bild welch
ein gehorſames kindliches RebeccenBild welch ein ver
nunfftiges freundliches Abigail. Bild welch ein mildes
und gegen das liebe Ar uui wayjmhertziiges Tabtden. Bild
und dergleichen an Jhr herfur geſcheinet und herfur geleuch
tet. Si enim cuncta virtutibus ejus congrua dixero, adu- nieronynms
lari putabor: ſi quædam ſubtraxero, ne incredibilia vide- 1. Eprſtel.

antur, damnum laudibus ejus mea faciet verecundias. ad Deme-
Denn alſo meine ich mit Higronymo, ſolte ich alles was triaden p.
ihren Tugenden gemaß erzehlen ſo mochte ich dafur 2.22.b.
angeſehen werden als heuchelte ich etwan denen El

tern damit. Oder aber ſolte ich was daran ver— e
ſchweigen damit es nicht für unmuglich gehalten
werde ſo befanre ich mich ich durffte durch wlch met-

ne Schamhafftgkeit ihrem, TugendPrein mehr
ſchaden als nutzen. So laſſet uns daher nu an Ihr noeoh
einſt warnehmen dit eintzige kietät oder Gottſteligkeit

B  dieeV
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w Die zur Hochzeit des Lambs hertzlich erfreute:

die ſich wohl recht mit ihr dermaßen conloriret und ver
ſchweſtert daß bey inſtehender Ableſung ihres ſchonen Le
bens-Lauffes E. Liebe ſich wird verwundern muſſen Und
mochte ich wohl wiſſen ob auch die Gottſeeligkeit ſelbſt
ſo Gottſeelig ſeyn konte als dieſe unſere wohlſeelige
JZungfer Lindnerin geweſen ſonderlich aber was Jhr.
fleißiges andachtiges BibelLeſen und andert dergleichen
Gottſeelige Bucher betrifft. und wenn wir dahero Jhr.
den Preiß zulegen den dort der Hierönymus ſeinem Nepo-

Nieronymgd tiano giebet qvod lectione asſiduh, meditatione diu—
l. adhe- turna pectus ſuum Bibliothecam Chriſti fecerit, daß durch
uiodorum ſtetes Leſen und tagliches nachforſchen in der Bibel
in bpitaph. Ste ihr Hertz und Seele zu einertrechten! bibliothee
wepotiani. oder Liberey Chriſti qemacht/ werden:wir nitßt irren.
p.m.y. 4. DOder liebe Hertzen Vater halte nicht nothig Sie dahin an

zuhalten ur reddat ſibi:penſum deſeriptum aut floribus
Hieronymo darptunn, wie alſo Hierötrytas die: Leritiv vermohnet daß
ad Letam ſie es mit ihrer Tochter halten foll/ baß ſte ihm taalich ihr
lemſtuu. gewiſſes penſum aus dem Bluthen heiliger Schrifft

1

tiene ſlia. als ein Bienlein des Heil. Geiſtes zuſummen getra
LI. P. m gen fürzeigen möchte. Sit brachtees ihmſchon von ſich
20. b. ſelbſt wie ſolches Jhre annock vorkandene Mosta weiſen,

Und was meinktwohli ELiebe/wenitnnr dieſes alles
bey nochmahſiaer Anſchalilnig der rrtzſchonſten cirug

5

wohl inuůglich ſthn mnieht des Wimmierns und Wtinens: zu
fer Linbnerin hitr in deni Sutgejzu Hertzen ſteiger ſolt. eo

Nieronyms enthulten/ daß dieſe kiebliche Bluhunt  der Gottſeeligkeit
 adpau ſo bulbyu ad zwur immwmatürs tflore inder unacitigot Blü

J ililam ſupir theſinitder. eſinehlituruſſtirburthdentze cheii Tod wisr
ehitu bie. rittt und abgemelhetwerden/ zunranll ju wecht mii inr goa
fla. p. m. hejſſennth dd puellates drinivs Rublrliort ſuneravirj durſ

166. d ben
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bey ſolcher Bewandnuß dunch: ghre; Gottſeeligkeit
cund Glaubens Brunſt Sie ihre; Jungfraulithe
Jahre.weit uberſtiegtn  wie alſojklieronymusſeine
Jungfer Demetriademweiß heraus zu ſtreichen.

Nechſt dieſen wende ichmich von der erhlaſten Toch-
terzu denen hieruber. in larter Thrunen ſchwimmenden
Eltern Arch.l Ob die mir. einige anlamoder. Anlaß zum
Thranen geben frage jgniemand. Jch willitzo nicht wieder.
holen dit Wort damit Sie inir beyde. bey meinein erſten Zu

ſpruch gleich den Heliodoro bey dem Hieronymo begeanet:
Ah qvam hæredem putavimus, funus tenemus! Ach die

Wwuir verhofften daß Sie feyn ſolte unſere Erbin die
chaben wir da eine Leiche fur uns liegen; En rerui in klieronymo
nobis, ordo mutatus,-eſt, in calamitatem: noſtram:per-l. l. in Epi-
didit ſua jura natura!. Siche beh uns hat ſich gleich der ?“b. ad

Nepot. p.aantze Lauff aller Dinge gantz umbgekehret und
hat die Matur zu unſerm groſſen Verluſt und Scha
den wonlrecht ihr Recht verlohren. Quod exhibere
ſunibus juvenis debuit, hoc jjveni exhibemus ſenes:
Die Ehre die Dieſe unſere noch junge Tochter iins
ihren alten Elternerweiſen ſollen muſſen wir Alten
nun Jhr/als unſer eiigen Tochter erweiſen Jſt das
nicht ſehmertzlich; Wir follen dieſes unſer dimidium cordiz,
dieſtaunſer halbes Hertz fur uns in die Erde ſencken laſſen
triſte funeri, ſfiliæ obſegviumdermus,wir ſollen der Toch/
ter zur Leichen folgen Ach mag auch wohl.itzo ein
Schmertz. ſeyn wie unſer Schmertz und was dergleichen
Worte dazumahl mehr gefallen die hier zu wiederholen; cben

ſo viel ſeyn wurde als die ohne das in lauter Blut lie
gende zhertzen noch unehr blutend inachen. Nur al
lein in re præſenti und bep der Eearnwari zu bleibtn

B ſechet



N Die zur Hochzeit des Lambs hertzlich erfreute:

ſchet mir doch Erſtlich den ſchmertzhafften Herrn: Vater
an wie er recht in mero pallore ſqvalore, und alſo gleich
ſelbſt als eine erblaſte Leiche fur uns ſtehet. Bey der
Nachfolge des Sarges biß hieher was habt ihr wohl anders
gehoret als daß er dieſer ſeiner Tochter wie dort der Jephta

der Seinigen nachgejammert: Ach meine Tochter! Ach
meine Hertzſchonſte Anna Dorothea wie beugeſt

Jaadic. i. und betrubeſt dii mich doch! Ach wie verkehreſt du mir

Zz.
doch meine hohe Freude in lauter tiefſes Hertzeleid daß ich
nun den Kopff niederſchlagen und aller Freuden die ich mir
uber Dir eingebildet vergeſſen muß! Ach wenn ich nur vor

Dir hatte ſterben ſollenund din ich gewiß wenn dleſer Vater von ſetnem

GSeſu ſolte dieſes erhalten konnen daß er ihm ſolcht
Zochter ſolte bey der Hand ergreiffen und wieder lebendig
machen er wurde mit Jairo ihm gerne auch zu Fuſſe entge

Aatth.x Ben gehen und wenn der Weg noch ſo weit ſeyn mochte; So
gar nahe tritts ihm an das Hertz daß er dieſe ſeme einige

n. ſeg Augenluſt und dieſes ſein Je langer ie lieber ſich um
Mauſe ſoll!beraibtt ſehen.Und nufn furs Andere/ was machet hier die Mutter?2

Schet doch Dieſelbe an wie viel Tucherlein Sie bereit
durch ihre helle MutterThranen durchgenaſſet; Ach
was ithre Gedancken dey dieſem ſchinertzlichen Leichen Gan
gej und beh dieſer ſchmertzlichen betrubten Nachfolge mo

zgen gewefen ſehn wird wont ſo leicht nitmand ergrunden
onnen Auſſer zweiffel gluen Jhr immer noch heimlich

dieſe Worte im Hertzenr herümb: O Du aunerwehlte
Tochter  O Du Sochter meines Letbes! Ach mieine
gewuntſchte Tochtrr: wolteẽ GOTTAch hatte auch

 gpygor Dir ſierben follen 1. Ich nun hat wohl alle meint
Hertzena
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Hertzens-Freude mit Dir recht ein Ende! und dergleichen.
Denn ſchet nur ſelbſt liebſten. ereunde was hat Sie doch
hieher begleitet? Jhre liebe Tochter iſt ſchon ſchinertzlich
gnug. Sie hat hieher begleitet ihre noch einige übrige
Tochter den noch einigen ubrigen Ehe-Funcken iſt
noch ſchmertzlicher. Allein am allerſchmertzlichſten iſt dieſes
daß Sie hicher  begleitet Jhre ſo hertzſchonſte/ ſo hertz
Uiebſte Tochter an derer Seele wohl recht ihre Serle
gehangen daß Sie zuſammen nur una anima und eine
Seele geweſen; Und mochte Sie gleich uns allen itzo mit der
Naemi zuruffen und ſchrien:: Ach Jhr meine Lieben, heiſ

ſet mich nun nicht mehr Eliſabeth oder Ruhe Got
tes,/ſondern heiſſet mich Mara weil der Allmachtige
mich ſo. ſehr betrubet. Und traue ja auch Jhr ein ieder euth. 1. r.
gewiß zit wenn Sie wuſte daß Ahr JESUS ſich in det o.

Mauahe oder aber auch gur in der Weite befinde Sie lieffe

ihm gerne auch mit Martha entgegen und ſchrie: Ach
HEgRR ZEſu wareſt du luer geweſen meine Toch
ter ware mir nicht geſtorben. Und wenn! JEſus jeh. xi. 
Jhr hierauff ſolte ſo freundlich erſcheinen und hier in dieſes z2.
unſer geiſtliches Bethanien herein kommen daß er da fur den

Sataqa trat, und auch ruffte wie dort für dem Grabe Lazari
Anna- Dorothea komme:heraus,und alſo der Mut

ter die Tochter wieder: lebendig darſiellte; Lieber meinet ihr

wohl daß wir zuſammen wüurden begreiffen konnen
die Freude die Sie darob empfinden wurde? Owie wurde
Gie balde ihren weiſſen Schleyer und dergleichen Trau
er Gerathe hinwerffen und nach dieſer ihrer lieben
Tochter greiffen.Alleine was.machen wir daß wir mit folchen vergebli

chen ſuſſen Speculationibus Sie und uns ſelbſien ſpeiſe n

S z  dumadhl



14 Die zur Hochzeit des Lambshertzlich erfreute:

zumahl doch das jenige was eben nicht itzo alsbald doch
dermahleins am jungſten Tage gewißß geſchehen
wird da denn frolich ein ieder das wieder wird einerndten
cum gaudiis, mit Freuden was er hier auf den Acker Got

ttes ſaet cum lacrimis, mit Thranen.
Entzwiſthen aber wann nun die Mutter gleichwohlin

hrem diluvio lacrimarum, in ihrer ThrunenFluth an
noch ſo beharret was ſollen wir doch darzu ſagen Allzuſehr
ihr ſolches zu verargen konnen wir wohl fuglich nicht zumahi
Sie doch Gottes præſumption ſelbſt vor ſich hat daß
es nicht wohl moglich daß eine leibliche Mutter ſo bald ihres

Jeſ. XLIX. Kindleins ſolte vergeſſen konnen Derowegen ſo konnen
viſ. wrir nicht anders wir muſſen Jhridieſes vergönnen ihre

brunſtige Liebes-Glut mit den MutterThroanen in ei
was abzukuhlen alſo daß wir auch ſelbſt ein Thranlein
und Zahrlein mit zuſchuſſen weil es ie hey ſolcherBewandnuß
nicht.wohlſeynkan daß  uns die hertzliehe: Condolentz nicht
auchſoite ein inlileidentliches Zuhrgen auch wohl wieder un
ſern Willen/herauspreſſen. /wle ich denn meines Vrtes
gerne. bikenne und auth der Augenſchein ſelbſt zur Gnuge
beweiſtt daß es mir in dieſem Full eben auch wie dem Hiero-

Hieronymo nymo, gehet qvuod invito repugnanii per genas lacri-
in kpitapb. mæ fluunt, qvodituen iræcaprum virtutum, de reſur-
Nepot. p.8 etctionis: ſpein ctelulam: mentem deſidoriiifrangit af-
4. fectas. Doch gleichwohl auch daß wir. zuſammen maße

halten und nicht uberdie Schnur hauen damit uns
ſolehe unſere. bermaßige Thranen nicht etwa fur abſcheu
liche und Gotteslaſterliche Thrunen im Himmel
mochten angeſchrieben werden wie denn Hieronymus
ſchon daiſt und uns folrhe Thrunen zur Nachricht etwan auf
dieſe traß gar it. gtoſſen Buthſiaben funnahlet ulteſtan

dæ,
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dæ, ſchreibet er ſunt illæ lacrimæ, plenæ faecrilegiè, incredu- Hieronymo
litate. plenisſimæ, qvuæ non habent modum, led ad vicei-“d Paul.

J 6niam mortis accedunt, qreuliche abſcheuliche Thranen Aca,
voll lauter Gottesvergeſſenheit und Unglauben n. 57.
find dieſes die man uber die maße vergeuſt und da

ben man ſich alſo gramet/ daß man fich will zu tode
gramen das denn gar nachdenckliche Worteſind ſo bey ſole.
cher Bewandnuß wie ingemein alle inſonderheit aber die
betrubten Eltern und bevorab die allzuwehmutige
Mutter wohl zu Hertzen zu nehmen haben.

Ja dencket wohl der. Herr Vater inſonderheit aber die
Frau Mutter es nim̃t ſich wohl zu Hertzen es weinet.
ſich wohl nicht ad vieiniam mortis, oder zutode; Wenn
man nicht tägtich Urſach darzu hatte wenn man ihin zu
Hauſe auch aus dem Sinn ſchlagen konte die lieben
confabulationes oder Geſprache die wir .ie zu weilen mit
dieſer Tochter gewerhſetlt ingleichen die blanditien oder an
genthme ſchmeichrlohen /derer win von ihr gewohnet inſon
derheit dasconkortium oder ſtete umb und neben ſeyn.

Alleine horet doch hierauf was Hieronymus der Mut
ter der Junnfrauen Bleſillæ antwortet: lgnoſcimus matris hierommsd
lacrimis,. ſed modum quærimus indolore, wir halten u. p.17.
der Mutter ihre heiſſen Thranen billich zu gute alet
leint daßfie doch ſoll maße halten. di parentem cogi-
te. nor reprehendo qvog plangie, wann ich, daran ge
dencke daß ihr die Muitter ſehd o ſchelte. ſch euch
nicht daß ihr ſo thranet/ ſed ſi Chriſtianam cogito, hor

naomine matur æexaiuditr; wann ich mich aber erinne

re/ daß ihneine Chriſtin ſeho und heiſſet O ſo iſt aus
dieſem Mamen die Mutter ſchon außgeſchloſſen und.
muß man ſich ſo danu nath det. CRNN JEſu ſuſſin

noli
4
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noli ftere, oder weine nicht richten. Und was meinct man
wohl daß man mit ſolchen ubermaßigen und unauff—
horlichen Thranen außrichtet? Gewiß nichts anders/.
als daß man gleich Chriſtum ſelbſt zum Unmuth da
ruber beweget als welcher folch heimliches homicidiumz,

ſ leh heimnlichen Todſchlag ſo man bey dergleichen:
oder o enub maßigen hranen  an ſich ſelbſt außubet durchaus

ernicht vertragen kan. Wie denn auch Hieronymus in
ſeinem vielgedachten Leichhermon uber den Tod der Jung

rrau Bleſillæ, Jeſumauf ſolche Weiſe einfuhret als ob er die
Mutter Paujlam, die bey ihren weinen auch ſo intemperans

und unbandig war alſo anredei; irasceris Paula? quod
filia tug mea facta eſt filia, Siehe da du liebe Paula, und

ciuch du liebe Eliſabeth biſt du deßwegen ſo zornig
daß deine Tochter meine Tochter worden? indignaris
de judicis mneo. rebellibus lacrimis facis injuriam pos-
ſidenti Du thuſt dardurch nichts anders als daß du—
dich gegen meine allezeit gerechte Gerichte ſo ungeber
dig ſtelteſt und durch deine aufruhriſche Thranen mich
in meiner poſſes btuntuhigeſi/ihue eo nicht bevoraus aber
nim̃ dir ja nicht fur daß du dich daruber aller Speiſe ent
ſchlagen und dich zu boden faſten wolteſt. Non amo
hane frugalitatem, jejutia iſta mei adverſarii ſunt: An
dergleichen Maßigkeit trage ich keinen Gefallen ſolche Fa
ſten ſind mir ein lauter Abſcheu. Zudem nullam ani-
mam recipio: qvæ, me nolente, ſeparatur à corpore, ſo
nehme ich keine Seele in mein Reich welche wieder
meinen Willen von dem Leibe geſchieden wird.
Sind gewiß nachdenckliche Reden die denn der Blelillæ bald
darauff folgende Worte an die Mutter abgelocket: Si un-
gratn mẽ amalti, niater, Ach ihr liebe Mutter ſo ihr

mich
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amich iemahls lieb gehabt ſi tua ubera. ſuxt, ſo ich enere
eLiehesBruſte geſogen/ ſi in tuis inſtituta ſum rroniitia,
ſo von euch zu allen guten ich erzogen unð turrnauütter
lichen Erinnerungen ich gefolget habe an ne invidras
glorin meæ, Ach mißaonnet mir doch dieſe groſſe Ehre
nicht darinnen ich ſchwibe. Nee hoe agas ut in per-
peiuilm ſepareiniitiʒ  acthin:ja nicht in Jolrxhes:/ uinb

eirbeabeſſent willen wirrctivtiircreegunuften geſchtedrn ſryn
vpüras me eſſe ſolaimn?· Mtiner ihr daß ich hier gar alleine

ſey multas hic habeo, atqve videb, qvas ante neſcie-
bam, Jch ſehe und habe hier viel Geſpielinnen umb
mich ſo ich zuvor gay nichtgtkant.  O qvanto melior eſt
iſte comĩtatus Owicibeit errlither. und ſchaner iſt dieſr
Geſellſchafft hier alsdont. Miſereris meiqhia mundum
reliqvi? Gthet eüch das ſo nuhe daß ich die Welt veh
laſſen muſſen c Ah! egs veſtri. ſortem doleoi qvös adhue
ſeeuli carcerineludit, Allotnie  mich erbarmet aier
daß ihr noch in vern Welt Kareler muſſet verſchloſſen
liegen.Sivſ;tis muter meaeſis; curaplarere Chriſttet
Wolt ihr“ daß ich ench noch immer ſoll fir meine
Mutter halten ſo ſehet zu daß ihr auch moget iei
nem HERRM ZEſu gefallen und laſſet.euch doch
duhero das auth wohlgefallen was ihm anmir wohluefallem.
Non agnſeo matrernr, Dvuito mto: diſplieeutern; die
ertenne ich in Ewiqkeit!firdnneine Mutter nicht/ an
der mein HE JEfusrin Mifallen träget uid
was etwan derglrilhenitröſtllthe und arbey verweißliche Rer
den miehr ſeyn diswer· Uieronyntus daſelbſt anfuhret7 die
wir denn auch uniers Orts dieſer gegenwartigen! hertz
betrubten Munlor wollengeſager haben nicht zweiffeln
de Sie werdt hierauff undulian ider Stilleſtand /wo niche

C gar
n
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18 Die zut Hochzeitdes Lambs hertzlich erfreute:
gar iedoch in etwas mit den Thranen machen weil es ſa
ewohl nicht ohnt iſt quod grandis pietas in liberos, impietas
ĩn Deum, daß wenn man die Kinder allzulieb hat

man ſich gar leicht durch eine ſolche ubermaßige Lie—
be an ſeinem GOtt verſundigen kan. Wiewohl es
doch darbey bleiben wird daß bey einem maßfigen trau
ren dieſe wohlſeelige Jungfer Lindnerin ſo leicht un-
ter uns in unſern Hertzen nicht ſo gar erſterben wird
daß bey einem und andern wiederholeten liebesThrangen ihr

uahrlieches Gedachtnus nicht ſolte ie bißweilen gefeyert wer
den. Quæ cum Chriſto vivit in cœlis, in omnium noſtruùm
ore atqve corde victura eſt, ſolls wohl bey uns mitn aeroe
nytno heiſſen die itnmin JESl ahtrm SeelenPrauti
Bam nach lebet im. Nimmet/ die wird auch wohl mit ihrem
Gedathtnus in unſer aller  Hertzen und Munde lehen.

Und das ſage ich von unſer wohlfecligen. Jung
fer Lindnerin ffentlich hier anff Crden /ut anter patris

matrisqve nomen media ponetur wit Jhn Rame allezeit
zwiſchen Vater und Mutter wird nuitten innen fiehen ita.
mungyav ejjamun noſtro moritara animo, alſs pirn Sie
anch vicht gurtkerſterben an zunerm Eemuthern/ find alles
KieronymiWortt. Und denn endlich inſonderheit was
mich betrifft: Audiet me ſemper de ſe ioaventem. cum.
Matre, eum hatte,  So offt kůnfftig wit Vater und Mut

een vondnir mirdein Geſprach gehalten avetden wird. gewiß
Jhrer darbey nicht vergrſfen fryn Und hirrmit  habe Sie nur
eine ſeelige gute Freudt und Ruhe ejne ſetlige gute dreude ih
rer geheiligten Setlen tintſeelige gute Ruhe ihrem igeheilig

ten deibe nach. n rtA. in nri,Mir inzwiſchen wollen nun unſeren Zhrauen ſo weit
thrt derrinalia ader Gruntzſteine ſttzen doß wir weiter

5 ü Jard



Koſtlich gekleldte zierlich geſchmuckte J. Lindn. 19

daruber nicht ſchreiten. Wie wir denn hoffen dieſe hochbe
trubte Eltern werden ſchon hierunter etwas Lufft zum
Hertzen bekommen haben daß ſich die Thranenquellen
darinnen nicht mehr ſo reichlich ergieſſen werden bevorab
wenn ſte nunmehro weiter horen werden/ wie ſo gar, ſchon

dieſe ihre wohlſeelige Tochter bey Jhrem Brauti
gam ZEſu ankommen  ijnd wie ſo. gar wothl Sie dieſes
ihr halbes Hertz bey demſeiven verſorget haben.Der Frauenſtadtiſche Hertz Prediger und wohl

recht andere JEſum liebhabende lgnatius, Valerius Her
berger an deſſen Schrifften dieſe unſere wohlſeelige Jung
fer Lindnerin ihre ſonderliche Beluſtigung gehabt daß
Sie allerhand Blumlein Jhr duxrch ihre eigene Hand dar
aus zuſammen getragen hat uber der Außſtattung ei
nes Kindes gar eine ſondetliche invention: Wenn
Eltern meinet er itzo ihre Kinder ehlichen verſprochen e. g.
ſie ſtatten Sohn oder Tochter aus ſo ſey es anders nicht
als wenn ſie ihr igenes Hertz. auff den Telier legten
daſfelbe mitten von einanotr ſch eu/und die eine
Helffte zwar für ſich behielten die andere Helffte a
ber dem Brautigam mittheileten zu dem Ende daß er
daſſelbe halbe. Nertz an ſein Nert zj einem Hertzen erwach
ſen laſſetz ſolte. nrerNum niſt es ga af dan daß ibr lichen herobbetriib.
ten Eltetn, bißanheroiminer ſehd ſowanger gegan
gen nach guter Gelegenheit dieſe eurt hertzſchonſte Jung,

fer Tochter einen Braütigam zuzuſchantzen und
demſelben durch ſte die Helffte eures. Hertzens mit anzu
vertrauen: Allein wie iſj es euch darbey ergangen Bald
hat der Tobt bald Dtt lelbſt den. Compas verrucket daß
es inmer unterblizben. lud nünit ivas habt ihr gethane

Bia und.J



und wer'iſt denn nun endlich der Brautigam dem ihr die
ſes euer dimidium cordis, dieſe eüere hertzſchonſte Toch
ter zugeſchlagen Drr iſt es der bißanhero bey allen An
ſchlagen ſelbſt Berhinderer geweſen damit er dieſes hal

r*be Hertz inibat und gantz rtine fur ſich behalten moge.
tund da Sie nun  WEſus ſelbſt euch alſs kat abgebilhe

let und hat Sie nunmthts zuſich als ſeine Braut heinige

holet was meinet ihr wohl ob ihr Sie auch allda wohl ver
ſorget habet? Ach allerdinges wohl und uber wohl
daß es euch in Ewigkeit nicht reuen darff. O ihr habt euch
keineriunfreundlichen tind unfriedlichen Ehe au be
fahren daß euere Töchter nun ſolte nöthia haben flt den?
Superinieudenten zu ſtehen Ach Sie: ſckwibrt! mit Jh
rem JEſu in lauter ewigen Ftiede und in laliter ſtottzer
Ruhe? Miit einem beſſern heirlichern köſtliehern ſchoö
namn verſtändigern Brautigam' hüttet ihr Sie in Ewigkeit

nitht beraihen könnemt dun. na  a il nr ij
und da nun dein alſb/ daß euei hzalles ertz im. Himmeſo

ſo wohl ankbnninein miibiuiclir alftwohl daß Sie von nichts
anders weiß) aluwd lqurer eudbewvie Jullt lunð
lieblichen Weſeinn zut htichlen ihresuoralitiganns JEfil baß
Sie nun keine undere Kleibumngnn fith irätzet /als baß
Sie denn in ſolchen dem Brautigam Eſu zur Rechten ſte!
hein in lauker koſtltihen vzolde in ſautir Klbertz des

9*

S

keit thres Brautigam  JEfit ie wie ivlte deuninnuglichi
Hehls in emen laitſer rettenen Noll hetn Gerichtig

ſchn daß nur noch clir dglzes brnßiges Thrangen aus
eutlu Hertzen ſolte hervor dtlnzen/ euniahlija an dentndaß?
nun dieles alleg btz inftehender ertſrnng der Terts
wird mit mehrernrn bernenmen ſrhn .Zu wercfenl

—1

wẽnden. u Und
Ar

wir nns denn unch hiergiff vhnẽ rernern Linfeltvrifflthellne



Und nachdem der allgemeine Eingang bereit dahin
eiugerichtet daß wir ſoudetuch ditbns ahriunehmen uns
vprgenom̃en welcher geſtalt doch unſere wohlſeelige Jung
ter Lindnerin /ſich durinnen ihrem kommenden Bräutiggam
bey einem; ſeeligen. enzadgengang zu einem langſter

aig ane yttluber vrrnniherfeeurt Bruutwuntfrbten Einntang prerektiret und darſtellet.

datun koſluch bekleidte Braut2. Als eintezr Als einadarden zierlich geſchmuckte Braut;

Sbo blejbe etz nn que im dratt Jonnuimmmer darbey

422 h „J ich nfunght urhennBereitet nut igtium a ee cuunnte.44 WMali dc tνν
Laß dir weiter wohlgerallen die Rede unſerẽ Weundes

und das Oeſprach unſers Hertzens fur dirt

—eIIDeonniGyernein Peunlerdit wenthr. aeron /eaturhort e
n Waht Grilesund. Marian Sohn d

i

 tale Gn Hochgebohrnet Konig /i aai
Mein hortz heiſt Dich ein bilinmn lWDein ſufſes Evaneelnm ni iiiun:ſ ins in n
20 benfigſt tauter Mluen aunh.gonig. i lnun eruin uucn

gnnanernn ſnnuntun Wliunchin /izee iouonzoutioa
trnit. int cln ſchrinaunrol ien inrijeun
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Qrlauterunge.
Eh freue mich im HERRNM/und

meine Seele iſt frölich in meinem
EGdtt. Dinn Et hut mich ange-

dog mit den leidern des Heyis/
und mit dem Rock der Gerechtigkeit
gefleidet wie einen Srautigam mit
Prieſterlichen Schmuck gezieret/ und
wie eine Braut in ihrein Geſchmeide

berdet.
a Lſo allerliebſten REfus  Herheen iauten nun
An nochmals die aubgeleftnem und zut Efklarung außge.i

Wortorreien Worte

ſie alſo wohl recht;von  Ott idein heilizeir Ceiſt ſelbſi dem
Propheten Elaieyigleichdentn vorhergehenden in das
Hertz in den Mund und in die veder dicüret. Und ob
wir nun wohl Urlache hatten ben diliſeben. weitlaufftig die
eonnexionem qeder Auhang wahrzunehuien und ſonderlich
außzufuhren wie ſie bevoraus Zzorte der alſo genañten
Sulamithin derChiiftlichen hetrchen von Chriſto
dem Brautiaam ihr durcr bkn Propheien ſolcher geſtalt ab

gelocket ſ 5
gnen

ba er ihl voi ð von to  vielenreifuenlichen Din

D

adamit er ue als ieine Bitilii iſchencken wolte vorge
ſeywahet enll alnte diefen wil viden niin Sanie aurlicimẽt7

und Jhr Jarber ſracke eſcſt hnr ſchönen  Threnſchmuck

a durch



Koſtlich bekleidte zirrlich geſchmückte J. Lindn. 23
J.

durch wahren Glauben anleget wann er Jhr vrtheif
ſen  daß nach dem vorhergehenden dritten Werß er Jhr wolle
Schmuck fur Aſchen FreudenOel fin Trauria
keit und ſchone Kleider fur betrübten Geiſt ge
ben. Alſo prælentirit Sieſich  auch Jhm hierinnen uird
bricht eben in djeſe Wortr herqus und ſpricht! Achſiehe
eben bahero freue ich mich in Verrn und meine
Seele iſt frolich in memem GOtt. Alleine  weil
dieſes alles zur Gnuge aneund außzufuhren unſer gar ſehn
lich geſuchten. und verſprochenen Kurtze durffte viel zu
nahe konimeni  wollen: wir uns:dahero nur an der applicã
ilon ſo ditſe unfere wahlſtelige gungfer Lindnerin daröuig
gur ſchon nuff Sith ſelliſten gemaehet begnugen laſſen docn
aber daß wir gleichwol nicht ehen der explication gantz ver

geffen.il Alltine ſolche applicatjonche wir noch gantzüch an

treten fo mochat  ſich mohl manthes vcrwunditt wie, doch
hie ſerligeungfer Lindnerin darzu kommen daß
Sie eben ſolche groſſe Luſt an dieſen Worten gehabt und Jhr
ſo appropriiren und zu eigen machen mogen daß Sit auch
flugs dieſelbige zum LeichenTeyt erwehlet. Aber
ſolch verwundern iſt nicht nothig. O das liebe feeliae
Hexfrilt nicht die erſte Sie hat in dieſenn Fall vier balia.
trices veiboriini horum oder vlelmeht viel  inaſias; viel
Liebhaber dieier Worte fur ſich gehabt die eben auch ihre et
nige Hertzons Freude darinnen  geſuchet und ſich
dürch dieſilben bey Jhrem lieben Buhlen JEſtz auch ein grte mori.
gebuhlet. Unter andern gedenckei Drelſerus dergleichen endi, Loc.
Jungfranu die ſonderlich. auf ihrem Toda/Bette ihre ſonder heol. hiſt.
hare greude chen an dieſtn Worten gehabt und ihr daraus: 32. p. w.

hſehon.
J



24 Die zur Hochzeitdes Lambs hertzlich erfreute.

vie Kleider des Heils und den Rork der Gerechtigkeit ſo iwif
ſen zuzueignen recht als ob ſie neun gebohren ware und in
dinſelben nunmehro zu ihren Liebſien Brautigam JEſit ſich
aurmuchen woltez Nun bin ich recht ſchon ſagte Sie

woiflen Kleidern itt facr mneln dtnnntntht
S

nhtzun nn tcſenenmauindi teut
gen Enget warten aur mich nud wollen mich nauuch
benſichhäben. Jſt das nicht kiniſthones: Kleid damit
ith angethun bin damit kan ich bedecken olle meine
Süunde und Gebrechen“/ damitbin ichtgeſichert fur
vinn und Froſt darinnen will ichnheilig und; gerecht
reſtehen fur intintinltebtn; GOtt darinnen will ich

den Brautl qun JESun ben einem ſecligen Entgegen

ur  mn ngſterwüuntfchter Empfang præ
geng zuem aſenttrig und bgtſiell n will uc Als eijt: hieruher berhlichetfreute

darzu kolich bekleibta Braut

t ls einei.durbey  zierlich geſchruückte

u dhn m u. J Srutf. caS  ui heiangende hun hlerauf Vñre tiſte Verihönung/9

edghirch Sie thren Wrantignnr hEfn ſiehſrulemurtt und

Jhm
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ihm auff ſein ERcce Sponſus venit, Oiehe der Brauti
gam! JEſus komt antwortet ſo lauten die ihrer Su
lamithin aus den Munde des Propheten Elaiæ, abgeborg
ten Worte hiervon alſo: Ich freue mich im HErrn
und meine Seele iſt frolich in meinem GOTT.
Will ſo viel ſagen: Suſſer JESh ſchonſter Brauti—
gam wann du mir itzo/ durch ein ſonderliches Eece Ange-
nicum, oder Engel Siehe deint Brautigams-Ankunfft ver
kundigen und mich darbey heimlich erinnern läſſeſt dir ver

amittelſt eines ſeeligen Sterbe. Stundleins entgegen zu gehen;
OD ſo bilde dir ja nicht ein daß ich etwan dadurch in Furch t

in Schrecken/ in Betrubnus oder Traurigkeit gera
then bin daß ich nunmehro meines Volcks oder meines
Vaters Hauſes vergeſſen ſoll Ach nein! Vielmehr
freue ich mich daruber und meine Seele iſt deſſentwegen
frolich daß nunmehro der dies domiductionis, der Tag
der volligen Heimfuhrung angebrochen den habe ich
mir ſchon langft als einen Tagifrohlicher Bothſthafft als
einen Tag der Freuden meines Hertzen in meinen Lebens—
Calender angezeichnet derowegen Veni modo, komme nur
komme nur du ſchone FreudenKrone bleib nicht lange
Siehe! hier bin ich! und warte deiner mit verlan/
gen.Andere Braute mogen das thun,und fur der
kunfft ihres Brautigams erſchrecken und ſich ver—
ſtecken mir nicht alſo ich freue mich recht von Hertzen und

meine Seele iſt recht frolich in mir daß ich nun einſien zur
Hochzeit des Lambs mit dir gehen ſoll.

Das iſt ohne gefehr die CMeinung bey dieſen ihren Freu
denWorten. Woraus denn erhellet wie ſo gar keine

J

D FJurcht
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26 Die zur Hochzeit des Lambs hertzlich erfreute:

Furcht bey der Wohlſeeligen Jungfer Lindnerin
entſtanden als Jhr der Engelim Traumerſchienen
und Jhr ihr Sterb-Stundlein angekundiget viel
mehr da er nur zu Jhr geſaget: Du wirſt ſterben ja ja
gantz gerne und mit Freüden ſtehe ich bin des OERRN
Magd mir geſchehe wie du geſagt haſt. Das mag
ja wohl recht eine ſeelige Hertzens, Freude und ſeelige Sce
lenFrohligkeit bey Jhr heiſſen.

Und dieſer Jhrer Freude und Fröhligkeit nun daß wit
noch mehr mogen kundig werden ſo laſſet uns dem Texrt nacht
acht geben

1. Auff derſelben Fund
2. Auff derſelben Grund
z. Auff detſelben Außbund.

Erſilich wo meldet denn nun dieſe unſere Wohlſeelige
Jungfer Lindnerin aus dein Munde ihrer Sulami—
tvin da ſich dieſe Jhre Freude finde? Je bey Jhr ſaget
Sie ſonderlich. Jch freue mich im HErrn. Quoad te-
tum giebet Sie ſich in gemein dazu an durth das Jch
Qroad partem abet giebet Sie inſonderheit darzu an ihre
Seele. Wenn Sie bald Anfangs in das Jch heraus
bricht und ſpricht: Jch freue mich im HErrn will Sie
hierzu anze aen daß wie zuforderſt Sie auch unter den Gt
ſpielen der Sulamithin ſich durch wahren Glauben in
ſeine gethane Verheiſſung eingewickeit und ſich gantzlich ver
lchert daß er Jhr nichte minder gleich andern Schmuck

für Aſchen Freuden:Oelfur Traurigkeit ſchone
Kleider für ceinen bettubten Geiſt geben werde:

Siche
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Sienhe ſo freue Sie ſich auch hieruber. in individuo, und
in eigener Perſon alſo daß Sie ſich dabcey nicht eben be
kummere/was andere thun Sie fur ſich freue ſich daruber
hertzlichen und erwarte nunmehro bey dieſer ihrer. Heimfarth
die Erfullung gethaner Verheiſſung gantzlich und unzweif
lich und damit ja manniglich ſpuren möge daß dieſe Jhre

Freude Jhr nicht bloß auff der Zunge ſitze euſerlichen aller
dings es denn dergleichen gaudian in der Welt viel giebet dar

bey zwar der Mund voll Lachens und die Zunge voll Ruhms
iſt das Hertz aber wenig davon weiß ſo krieget Sie nun zu
gleich ihre Seele mit herfur und meldet daß ſonderlich die
ſelbe ſich auch hieruber frohlich erweile und meine Seele

iſt frolich.
dencket manches was hat denn wohl ihre Seele

darbey zu thun? je was Jſi nicht die Seele eben das edleſie
Kleinod und das Stuck darumb ſonderiich der Brautigam

SESS biß auff das Blut bey ſeinem lieben hiniliſchen
Vater gebuhlet e Solte Sie darumb nicht Urſach haben
ſich mit zu freuen und mit frööhlich zu ſeyn? Bevoraus da
nunmehro Sie eben die principalin iſt umb welcher Willen
zu dieſem mahl der Brautigam JESusS kom̃t Sie inſon
derheit zur Hochzeit des Lambs heim zu holen.

Alleine nechſt dieſen und vors Andere worauff grun
det Sie denn ihr Freuen und Frohlich ſeyn? Der baſis, oder
der Grund dieſer ihrer Freude und Frohligkeit beſtehet nicht
etwa in der Welt und derſelben Fleiſches-Luſt AugenLuſi
und hoffartigen Leben ach nein! Die iſt Jhr ſchou zum aſa,
fœtida worden daran Sie ein lauter Greul und Abſchen

Nat Sie achtet dieſelbe mit Paulo fur lauter dο oder philip. IIl.
Haundskoth. Sie freuet ſich nicht in dem Reichthumi .5.

D 2 und G.



28 Die zur Hochzeit des Lambs hertzlich erfreute!

unnd Segen den GOTT ihten Eltern etwa beſcheret und
Jhr zum Schatz beygeleget ach nein! Das hat Sie ſthon
vergeſſen und langſt in ihrem Hertzen dem lieben Armuth

verteſtiret und vermachet daß in derſelben Hertzen der
hilem, v. Brautigam JEſus dardurch moge erqvicket werden wohl

7 wiſſend daß ihre Hande waren ein recht Gazophylacium.
oder Schatz  Kaſllein JEſu. So freute Sie ſich auch nicht
etwa nach auter Zeit/ und iſt frolich uber ihren Jung
fraulichen Schmuck an Kleidern/ an Perrlen an
koſtlichen Kleinodien Demanten, Rubinen Sma
ragden und dergleichen. Ach nein lMit denen heiſſet es bey

A. Facob IJhr/ als wie dart bey ſener Furſtin zu Croſſen die ihre Perr.
J 8 5 im len Krohnlein und Edelgeſteine eben mit dieſen Worten auff

Toden ihrem Tod. Bette von ſich wieſe: Thut nur hinweg den lin
ſeeigerlein flath. Sondern das unicum fundamentuim, der einige

Conieſ. Grund ihrer Freude und Frohligkeit iſt der HErr ihr GOit.
Ich freue mich in dem HERRN und nieine Seele iſt
frölich in metnem GOTT. Einmahl freuet. Sie ſich
in Domino, im. HERRM und denn Andermahl freuet

J
Sie ſich in las Deö, in ihrem GOTT. Weordurch

denn ob nun zwar die gantze Gottheit ſo da iſt einig im We
ſen und dreyfaltig in Perſonen  fuglich verſtanden werden
kan als die. ja wohl recht das Centrum und. Mittel: Punct
aller Freuden iſt; Jedennoch aber ſo ſind welche/ die da wol

len dañ mii dem. HERRo Sle inſonderheit auff GOtt

den him̃liſchen Bater/ mut ihrem GOTT aber auff
ODtt den Sohn ziehle. Wiewohl der Chaldeiſche

Dollmetzſcher faſt dahin gehet daß beyden theils Sie den
Sohn Gottes als ihren Brautigam wolle verſtanden wiſſen
indem er es ſeines Brtis alſo giebet: gauded in verbo Domi-
ui, ſc: eſſentiali, Ich freue mich in drm weſentliche Worte des

HErrn

J

J



HErrn ſo eben der Sohn Gottes iſt wie Er alſo genennet
wird Joh. I. v. 4. Et lætatur anima mea in redemptione, Job. .r.“

DEl mei, und meine Seele freuet ſich uber der Erloſung!4.
meines Gottes. Welche Erloſung denn wenn Sie iſt Goẽ
lica ex jure ſangvinis, nichts ininder ſonderlich dem Sohn ?eb. xi.

Gottes eignet. Doch aber ſey dem wie ihm ſey wenn wir bey?..
der andern als daß einmahl GVOtt der Vater und denn an
dermahl GOtt der Sohn gemeinet/bleiben So mochte man
nicht unbillich fragen was Sie doch wohl an beyden er

ſehen und ſonderlich an dem HERRN dem himli
ſchen Vater daß Sie ſich ſo in und uber Jhn freuet Mit
einem Wort: Weil nach ihrem ſchonleuchtenden Morgen
ſtern dieſer HERR GOtt Vater Jhr ſtarcker Helb
Sie hat ewig fur der Welt in ſeinem Sohn geliebet
daß er dieſen ſeinen Sohn Jhr ſelbſt vertraut und
Jhn alſo gemacht zu ihren Schatz und Sie zu ſeiner Braut
ſo iſt Sie dahero. ſo hoch in Jhm eifreuet daß Sie darbey
immer mit voller Stimme /in laufer lebendiger. Hoffnung

tuffet: Eya /Eha
Himmliſch Leben
Wird Er geben

Mir dort obenEuwig ſoll mein Hertz Jhn loben.
Welches alles denn wie es kurtzlich da hinaus lauffet

daß der hiinmliſche Vater bey ſolther Vertrauung ſeines
Sohnes Jhr him̃liſcher SchwiegerVater worden
und Sie dadurch zu ſetner lieben Schnurgen auffgensm
men; Alſo freüet Sie ſich nun dahers ſo hertzlich in Jhm/
daß Sie nunmehro zu Jhmi als ihrem lieben Schwieger
VBater kommen und Jhn von Angeſicht zu Angeſicht ſchen

Dz loll



30 Die zur Hochzeit des Lambs hertzlich erfreute:

ſoll. Bißanhero hat Sie Jhn nur geſehen os br ainiyuali,
und gleichſam nur durch ein perlpicill, in dem dunckeln
Wort itzo aber da Sie nun ſoll dahin kommen da Sie ſoll
ſein Antzlitz ſchauen vollkomlich und ſoll ſeyn wo Er iſt ſiehe
ſo erhebet ſich eben dahero ſolche Freude bey Jhr daß Sie dar
uber eine rechte gaudens gaudens wird, wie wir itzo bald ho

i.Cor. xIIi
V.l2.

ren werden.Wie aber was hat Sie denn an JEſu ihrem GOtt

erſehen daß ihre Seele in ſolchem ſo frolich iſt? Je wase eben
das daß Er Sie als Jhr Brautigam bey dieſer volligen

domiduction und Heimfuhrung wird nunmehro ſeiner
Gottlichen Guter fahig machen daß Er Sie da erſt recht wird

1.ret.v.v, kronen mit der unverwelcklichen Krone der Ehren 1. Pet. V.

4.
v. 4. wird Sie da den Engeln gleich ſeyn laſſen Matth.

Aatt. xii. XXII. v.ʒzo. wird Sie da leuchten laſſen wie die Sonne in
v. zo. ihres Vaters Reich Matth. XIII. v.a3. wird Sie darinnen
Aartt.xim trancken mit Wohlluſt als mit einem Strom vſ. XRXVI.
v.43. V.g. daß Sie wird fur gutem Muth jauchzen Eſa. LXV. v.i4.

v. 2.
pſ.xxx“/l. daß Sie da wird Freude die Fulle und lieblich Weſen haben
kſa. Lxp. zur Rechten Gottes immer und ewiglich Pſ. XVI. v.i. Das

v. 14.
und noch ein viel tauſendmahl mehrers iſt es daß Sie an die

eſ.xvi. v. ſem ihren Brautigam erſichet und Sie dahero ſo frohlich in
u. ihrer Seelen machet zumahl Sie verſichert weil Er iſt

„GOtt /und ulſo hat kaculiatern, die Gottliche Krafft daß Er
dieſes ulles konne geben und daß weil Er ihr GOtt und alſo
ſchon langſtaueh gehabt: voluntatem, daß Er Jhr ſolches al
les wolle geben/ ſo werde Er es auch nun nicht ermangeln
laſſen daß auch dieſes alles Jhr ſelbſt eiaen werde werden. Zu

wevelchem: Ende Sie ſich denn auch mit dem Glaubens—
gobrrtiein Mein ſo artig an ihren liebſten Brautgam JE
ſum anſchmneicheit und gleichſam ſo viel ſagen will: Je eben
d ſfentwegen daß dieſtr 7

GOtt



GOT1Z iſt mein
Und ich bin ſeyn

So iſt auch alles
Was iſt ſein
Gantzlich meinWie ſolte denn die Seele hieruber in mir nicht

frolich ſwn?Und nun endlich und furs Dritte auch zukom.
men auff den Außbund dieſer Freude worinnen beſte
het doch derſelbe? darinnen daß Sie ſo nachdenckliche Wor
te und ſo nachdenckliche Arten zu reden uber dieſer ihrer Freu
de/in dem Munde des Propheten Eſaiæ, und alſo in der Spra
che ihres heiligen Geiſies von dem dieſelben einig und alleit
herruhren fuhret. Denn Anfangs wenn Sie in unſer
Teutſchen Bibel aufftritt und ſaget: Jch freue mich
ſo klinget ſolches in dem labio Spiritus Sancti bey Jhr gar
anders deun da geminiretund verdoppelt Sie dieſes Wort
und ſpricht: gaudens gaudeo Jch freue mich rreuende.
Wie nun ſolche geminatio und Verdoppelung der Worter
in heiliger Schrifft allezeit eine rehementiam, contentio-
nein fervorem animi, eine Hefftigkeit Embſigkeit und
Angelegenheit des Gemuths uber ein Ding davon man re
det und handelt in ſich halt Alſeo will nun eben auch hier
mit unſere Wohlſeelige Junaſfer Lindneritj andeuten
daß die Freude ſo Sie hier im ertzen bey dieſer ihrer himm
liſchen, Neimholung uber ihren himmliſchen Schwieget.
Vater inſonderheit empfindet nicht etwan ſen eine ſchlechte

laulichie Freude die dald vergehet ſondern es fey die
ſe inre Freude ĩ. Gaudiun ĩntenſivum, Eine gantz brun
ſlige Jreude tabey Jhrgieich vas Nerh im teibe fur lau

7

tet
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ter Frteuden-Gluth brennet. Es ſey 2. gaudium extenſi-
vum, Eine gantz weite Freude die ſich gleich durch al-
le Jhr Gliedmaſſen erſtrecke und alſo in ihrem gantzen Leibe
mit dem Blut ſich herumb circulire, daß auch nicht ein eini
ges Tropfflein ſey das nicht in dieſer Freude mit ſchwimmen

ſolte/ uid daß es ſey 3. Gaucium protenſivum, Eine ſol—
che Freude welcher Sie ſchon bey Zeiten dieſes Ziel und
Zweck geſtecket daß Sie ſich werde in Jhr erſtrecken in die

ewige Ewigkeit.Die liebe ſeelige Jungfer Lindnerin weiß gleich ſelbſt

nicht wie Jhr bey dieſer innerlichen heiligen Geiſts-Frende
Zzu muthe dahero weiß Sie auck nicht wie Sie ſie mit Wor

ten gnugſam ſoll außlprechen. Es ware gar gnug geweſen
wenn Sie nur geſaget hatte: Jch freue mich denn das

Woort in der Grund S prache ohne das ein dergleichen Wort
iſi das eine ſonderliche brunſiige Freude bedeutet. Aber nein!
zur Anzeigung der vehementz und daß bey dieſer Freude Sie
ſich recht effuse freue verdoppelt Sie eben in ihrem Hertzen

und Munde mit der Sulamithin dieſes Wort anzuzei-
gen/ daß dieſe Freude bey Jhr durchaus uber ihrem him̃liſch en
Schwieger-Vater nicht geringe ſey. Das mag ie wohl
recht Emphatiſch und nachdrucklich ſich gefreuet heiſſen.

Und wit emphatiſth und nachdrucklich nun iſt dieſes
erſie Wort und dieſe erſte Art zu reden ihre Freude; Alſo
emphatiſch uund nachdrucklich iſt auch das ander wenn Sie
förtfahret und von ihrer Seelen ruhmet daß ſie frohlich

ſey. Denn da ſiehet eben in der GrundSprache oder in
der Sprache des heiligen Geiſtes auch ein ſolches Wort das
da nicht eine geineine ſondern dergleichenFrohligkeit bedeutet

jyglche nach des ſeel. D. Avenarii Meinung geſchicht exul-
tando,
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tando, tripudiandò, circumrotandõô, darbey man inal
le Hohe hupffet jauchzet und ſich als in einem Tantze
dermaßen luſtig herumb drehet daß man gleich ſelbſt
nicht weiß was man mehr fur Frohligkeit thun ſoll.
Wordurch denn an Seiten der Jungfer Lindnerin ange-

zeiget wird daß uber dem Eece Sponlus venit, uber der An
kunfft ihres Brautigams JEſu ſonderlich die Seele in Jhr

ſich dergeſtalt luſtig gemachet daß faſt ſolche ihre Luſt mit kei-
nem rechten Wort kan erreichet werden; Deñ da ſey es geſcher
hen daß dieſe ihre Seele in Jhr anfangs in einer ſolchen
a ſich erhoben daß Sie daruber fur lauter Freude

imn alle Hohe gehupffet als Jhr die Brautigams- Poſt zu
kommen darnach ſo habe Sie dem Brautigam JEſu ſich

gleich mit einem him̃liſchen Jauchzen dargegeben daß er nun

immer kommen und nicht weiter auſſenbleiben ſoll Ja end
lich ſey Sie ſo kuhne worden daß Sie ſchon von ferne ſich
fur ihm circumrotiret hirumbgedrehet herumbgeſchwun

guen und Jhm hierdurch gnugſame Anzeige geben wie bereit
Sie ſey mit Jhm an ſeine cœleſtes chorbas, an ſeine him̃li
ſche Braut/ Reihen zu gehen und alſo immer hin zur Hoch

J

zeit des Lambs in das ewige Leben hinein zu tantzen das mag
ja eine ſonderliche SeelenFrohligleit geweſen ſeyn.

Und wie ich nim bey ſolcher Bewandnus auſſer Zweif-
fel ſetze daß wohl wenig unter uns ſeyn werden wenn ſie die.
ſes alles horen daß unſere gegenwartige Holdwohl ſeelige
Jungfer Lindnerin in ſolcher HertzensFreude uwm
in ſolcher Hertzens. Frohligkeit bey ihrem Tod gleich als
gienge Sie mit ihrer Seelen zum Tantze Jhrem Brautigam

J

JEſu entgegen gegangen denen nicht ſelbſt hieruber das
Hertz im Leibe zerſchmeltzen ſolte daß ſo ein junges zartes

Blut ihm die Bitterkeit des Todes mit deraleichen

E Freuden
J J

J J

J 9 J J
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FreudenTantz hat wiſſen zu durchſuſſen und zu
durchzuckern.

Alſo dieſes wenige zu unſern Nutzen zu bringen Lieber
was haben wir denn ſolcher geſtalt an dieſer zarten Lind—
nerin zu lernen? Je dieſes daß wir in ihre Veltigia und
Fuf ſtapffen treten und demnach wenn uns auch dergleichen
Poſt wird zudracht Ecce Sponſus venit, Siehe der Brauti
gam JEſus kom̃t und alſo hiermit auff dem Wege iſt auch
mit uns das trahe me poſt te zu ſpielen und durch di
nen ſanfften ſeeligen Tod uns zu ſich zuziehen und
heimzufuhren daß wir ſodann nicht etwan betrubt und
traurig ſondern wie Sie fein freudig und frohlich
ſeyn ſollen und daß dennoch ein iedes fur ſich Jhr immer

nachruffe: Jch freue mich im VERRN und mei—
ne Seele iſt frohlich in meinem GOTT.

Wie es aber in dieſem Stuck mit einem und dem an
dern bewand kan ihm ſein Nertz am beſten ſagen. Achl ich
befahre wann bey vielen ſolch Hertz ſolte anatomiret und
beſichtiget werden es durfften die Wort gar in einem andern
tono ac ſono, in einem andern Klang und Geſang
und wohl gar das contrarium heraus kommen daß es durf

te heiſſen: Ach nein! Jch freue mich gar nicht
und meine Seele iſt vielmehr in mir betruübet.
Denn alſo bezeuaet es die tagliche Erfahrung daß wenig
ſind die ſich recht von Hertzen uber des Brautigams
JESU Ankunfft zu einem ſeeligen Ende freuen
vielmehr ſehen ſie lieber daß er nur immer mochte zurück blei
ben und gar nicht kommen. Und wenn wir nur etlichen ein
wenig die Warheit ſagen ſolten was ſie im Schilde fuhreten
ſiehe ſo ſichen dar nnterſchiedene Fortrn Eiliche ſind timen

ĩ ten,
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tees, und furchten ſich ſchon von fernen fur des HErrn JEſu
Ankunfft Etliche ſind trementes, und erzittern und erbeben
gantz bey des OERRN JEſu Ankunfft. Jn das Regiſter

der timentium ſind die zuſchreiben die dermaßen in des
Todes Furcht begriffen daß ſie nieht gerne davon horen

—eefuhren ſolten. Mercken ſie daß irgend etwas in der Kirchen
vorkom̃t darinnen von des Brautigams JEſu Ankunfft
entweder zum Tode oder zum jungſten Gericht gehandelt
wird es wird geprediget kece JEſus venit in nubibus,
Siehe JEſus, des Menſchen Sohn wird kommen in den

Zurtenn nhegent nn glnjcen.
und man tragt ihm da entgegen einen Toden heraus oder u. Vil.
aber es erklingen die Glocken zu einer Leichen-Predigt O vai.aae
wie artig wiſſen ſie dar entweder gar zu Hauſe zu bleiben
oder ſich dabey wegzuſchlieren damit ſie ja nicht mehr von
dem Tode horen durffen zumahl ihnen ohne das der Angſt
Schweiß außgebrochen daß ihnen bey der unumbganglichen
Nachfolge ſo viel Sterbe-Lieder ſind vorgeſungen worden.
Va es ſind viel dergleichen Thoren denen die geiſtreichen
SterbeLieder dermaßen zuwidet daß ſie entweder die Ohren

gar zuſtopffen oder aber ſich zuverkriechen pflegen das mag
ja eine narriſche TodesFurcht tituliret werden gleich als
ob ihnen deßwegen der ankommende JEſus was ſonderlichs
machen und ſie nicht endlich wenn ihre Zeit und Stunde da
iſt an den TodesReihen oder Todes-Tantz ziehen werde.
O es iſt einmahl der alte Bund gemacht Wenſch du muſi eyr. XiV.
ſterben. Drumb nur am beſien ſich bey Zeit dieſer narriſchen v. 18.
Abermaßigen Furcht eniſchlagen und vielmthr ſich nur mit

E2 unſer
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unſer Wohlſeeligen Jungfer Lindnerin darzu und darauf
im HErrn gefreuet zumahl ein ſolcher Reihen wenn er auch

fein im HErrn geſchicht nirgends anders hingehet als in,

das ewige Leben.
So viel den andern Catalogum, oder das ander Regi

n ſier als benantlich der trementium oder der Erzitternden
betrifft ſo ſind darein gezeichnet die jengen ſo bald mit dem
Don Pelix, und ſeiner Drulilla in dergleichen Schrecken ge
gerathen wenn ihnen baulus entweder von der letzten Zu
kunfft JEſu voriſchwatzet daß ſie ihn flugs heiſſen ſtillſchwei
gen und auff dißmahl hingehen mit dem Anhang wenn es

Aa.xxv. ihnen gelegen ihn wieber zuruffen Oder die mit Hiskia-,
1.ar. wæenn ihnen das Todes-Chartell zugeſchicket wird beſtelle

dein Hauß du muſi ſierben ſich nach der Wand wenden
und heben da an zu winſeln wie ein Kranich und Schwalbt

Jeſ. 35. und girren wie eine Taube Wie nichts minder die ſo vor
2214. dein inſtehenden Stundlein des durch den zeitlichen Tod

ankommenden JEſu dermaßen erzittern und erboben daß ſie
fur lauter Zagen entweder nicht inehr beten konnen oder auch

gleich nicht mehr beten wollen meinende ſich dadurch auch
noch etine Zeitlang zu friſten ungeachtet ihnen der Tod ſchon

ſeen ſie ſchon gleich als wenn er der Tod ſelber ware oder wenn
er den lebendigen Tod mitbrachte wie denn wohl exempla

zuerzehlen ſtunden wenn ſie nicht odioſa waren. Allein
ſolchen trementen oder tremulanten wie ſie nun in ſolcher
Furcht und Zittern da liegen was thun ſie anders als daß ſie
ſich ſelbſt verrathen wie ſie ſo gai keine Luſt und Hoffnung
haben daß ſie mit JEſu wolten hinauff in ſein Paradiß und

in

auff der Zunge ſitzet dahero es ſo dann geſthicht daß ſie auch
nicht gerne einen Prieſter ſehen zu ſich kommen vielmehr

wenn ſie nur vernehmien daß er die Thur auffthut ſo erblaſ

le



in ſein Reich kommen denn dahin deutet es ihnen Cypria- Cyprianus
nus, wenn er klarlich ſaget: Ejus eſt mortem timere, qvi Serm. a.
ad Chriſtum nolit ire, ejus autem eſt ad Chriſtum nolle, de mortal.
ire, qvi non eredit incipere ſe cum illo regnare, Der je-. 28.
nige thut es daß er ſich fur dem Tode furchtet der nicht ger

ne will zu CHriſto gehen der aber gehet nicht gerne zu CHri
ſto der nicht ſo viel Glauben hat daß er eben hierdurch mit
ihm anfahe zuherrſchen und zuregiren in lauter Freude nund
Herrligkeit.Umb deſſent willen wer in dieſe beyde Zunfften der

timentium trementium, der Furchtenden und Zitternden
nicht eingeſchrieben ſeyn will der entſchlage ſich dannenhero
fein bey Zeiten dergleichen unzeitigen Todes-Furcht derglei/

chen ungleichen unzeitigen Todes. Zittern und wenn denn
die Reihe ihn trifft daß es auch da heiſſet: Ecce Sponſus ve-

.nit, Siche der Brautgam kompt O ſo ſchlage er ie mit
Freuden ſeine beyde Hande in ſeines HErrn JEſu
Hande und folge Jhm mit dergleichen frohlichen Seelen

daß Er Die immer anſchreyct:
Soofreu dich nun fein ſehr O meine Seele

Und vergiß alle Noth und Qvaal
Weil Dich nun Chriſtus dein HERR/

Fuhrt aus dieſem JammerthalSeine Freud und Herrligeit
Solſtu ſehn in Ewigkeit

Mit denn Engeln jubiliren
Und in Ewigkeit triumphiren.

Aber gnung hiermit von der einen und erſten Ver
thoönung darinnen ſich unſer holdſelige Jungfer Lind
nerin ihrem Brautigam JEſu bey dem ſo ſchonen
Eece angelico, oder Engeiiſchen Siehe der Braut

gam kompt p ſent'ret alsra 1 uus Eine
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Eine hertzlich hieruber erfreute
Braut.Nun zeihet Sie] zwar in etwas die Gattinen oder Vor

hange zu doch alſo/ daß Sie ſie gar bald wieder eroffnet und

in der andern Verthonung ſich prælentiret als

Eine hierzu koſtlich bekleidte Braut.
Dasbvon denn die Wort ihrer Sulamitiſchen Parodia-

alſo lauten: Denn Er hat mich angezogen mit den
Kleidern des Heils und mit dem Rock der Ge

rechtigkeit bekleidet. Das Wortlein Denn iſt hier
ratiocinativa, als dadurch Sie rechenſchafft giebet und die

Vrautigam in ſolcher außgelaſſenen Hertzens-Freu
de und tantzenden Seelen-Frohligkeit ſich bennde
nemlich darümb weil Sie ſchon ſo herrlich und koſtlich zu
dieſer ſeiner Ankunfft angekleidet und angeſchmucket
und will hierdurch gleich in und bey ſich dieſen heimlichen

Schluß machen:

zur Hochzeit ſchon koſtlich angezogen und angekleidetiſt die
freuet ſich billich und iſt deßwegen froh daß Er Sie alſo
bereit findet. Nun aber bin ich bey gegenwartiger An
kunfft meines ſuſſen Brautgams JESll zur Hochzeit des
Lambs ſchon gantz koſilich angezogen und angekleidet bil

lich demnach freue ich mich und bin in meiner Seclen froh
daß Er mich ſo bereit und fertig antrifft.

Damit aber wir nun alle mogen wiſſen, was doch nicht
nur allein dieſes für koſtliche BrautKleider ſeyn damit

Gie angtzogen ſondern auch woher Sie ſie eigentlich habe

Go

uUrſach anzeiget warumb Sie gegen den ankommenden
N

Welche Braut bey der Ankunfft ihres Brautigams
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So meldet Sie ſolches gar deutlich: Denn ſpricht Sie
Er hat mich angezogen mit den Kleidern des
Heils und mit dem Rock der Gerechtigkeit be—
kleidet. Mercket liebſten Freunde nichts minder auch hier

der Umbſtande Drey nach welchen die Jungfer Lindne
rin dieſen ihren köſilichen BrautSchmuck beſchreibet. Sie
beſchreibet Jhn

1. Den Perſonen nach die gekleidet
2. Den Kleidern nach damit Siegekleidet
3. Der Mode oder Weiſe nach wie Sie da

mit gekleidet.
Die Perſonenen derer Sir dey dieſen ihren Braut

Sebchmuck erwehnet/ daß Sie damit zu thun Jſt eines Theils
actived der Er anders Theils paslive die Sie. Der Er Acti-
ve, der Sie ihrem Ruhm nach mit ſolchen koſtlichen Schmuck

angezogen und angekleidet/ iſt der mir itzo von Jhr genante
HEMR und GOtt und alſo mit einem Wort der an
kommende Brautigam JESUS; Denn auf Den ei
nig und allein und auff keinen andern mehr ſpielet Sie eben
mit dieſem ihrem relativo Er Et hat mich angezogen Er hat
mich bekleidet, Nicht ſaget Sie daß Sie dieſen ihren koſlli-
chen BrautSchmurk und dieſe ihre koſtliche BrautKleider
vor ſich ſelbſt habe und Jhr etwa ſolthe aus ihren eigenen zu
ſammen geſanleten Geldgen machen laſſen. So bewirfft
Sie ſich auch damit nicht auff ihre Eltern auff ihren hertzen
Herrn Vater auff ihre hertze Frau Mutter daß dieſelben
darbey ihre milde Hand auffgethan und Sie auch mit dieſem
geiſtlichen Schmuck verſchen als etwa bißanhero mit irrdi
diſchen Kleidern geſchehen daran Sie Jhr ja als ihrer einigen

Toochter im geringſien nichts ermangeln laſſen damit Sie
andern
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andern ihrem Stand nach in Plemerant in Roſenblut in
Carmeſin an Atlas an Taffet und dergleichen Seidenen

Zeug moge gleich gehen geſtalt Sie denn auch ſolche Klei—
der gar ſchon ziereten. Ach nein von denen allen weiß Sie
bey ldieſen ihren BrautSchmuck nichts zu gedencken nichts
zuruhinen ſondern Jhr Er der Brautgam Jes SuS
iſt es allein der es gethan/ und Sie ſo koſtlich geſchmu
cket Sie verfahret ſo behutſam/ daß Sie auch nicht
eines Engels erwehnen will der Jhr etwa dieſen Braut
Schmuck vorhero anverſuchet/ehe er völlig Jhr angeihan
Sondern der Brautgam JESUsS iſt und bleibet Jhr der
uordsſ. der EinigAlleinige von deme Sie dieſe
Kleider zum BrautGeſchenck empfangen. Aller-
dings wie in gemeinen Leben es gethan daß der Brautigam
der Braut zuin wenigſten nur ein BrautKleid machen darin
nen Sir ſich hernach ſonderlich bald den erſten Tag ſehen laſ
ſet und hiermit allen Leuten offentlich weiſet daß dieſes Kleid
eben das Kleid ſo Ihr der Brautgam geſchicket und geſchen
cket. Alſo thut nun dergleichen auch die Jungfer Lind.
nerin die will gleich noch in ihrem Sarge uns ingeſambt al
ſo anreden: D ihr lieben Leutgen den Plemerant. Rock den
Jch hier an meinem erblaſten Leibe trage/ ſehet ja nicht an
ſondern beſchauet mich vielmehr in den koſtlichen Klei
dern des Heils und in dem ſchonen Rock der Gerech
tigkeit damit ich an meiner Seelen angethan darinn
betrachtet mich recht denn Der iſt allein darinn ich
erſt recht fur meinem him̃liſchen Schwieger Vater
beſtehen kan. Und wollet ihr nun wiſſen woher ich ſol
chen habe? Der Er eben dieſer Er de Brautgam JESUS
ſelbſten iſt es der hat mir ſolchen nicht erſt durch einen Engel
zugeſchicket und mir durch Denſelbetz anlegen laſſen ſon

dernJ J J
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dern Er in eigener Perſon hat es gethan. Er ſelbſi
iua manu, mit ſeiner eigenen Hand hat mich alſo angezogen
und angekleidet und Jhm zu Liebe und Ehren mir aber
zum ewigen Heilund zur ewigen Seligkeit trage
ich nun dieſe Braut-Kleider dieſen Braut. Schmuck
heute am erſten Tage meiner him̃liſchen Hochzeit und
heute am Tage der him̃liſchen Freude meines Her
tzens; Das iſt der Er, der Sie angekliidet hat active. Hier
auff ereignet ſich nun die Sit ſo damit angekleidet worden
pasſive, wer iſt denn nun die? Je wer anders denn die Rung
fer Lindnerin ſelbſt als die ſich gar artig mit der Sula
mithin verſtecket in das Mich wenn Sie ſpricht: Denn Er
hat Mich angezogen. Das Wortlein Mich wie es bey
dergleichen Fallen pfleget zu ſeyn ein rechtes Glaubens
Wortlein dadurch einer ſonderlich pfleget ſeine oculos oder
Augen fur ſich mitzunehmen uñ das jenige davon man redet
ihm inſonderheit zu appliciren und zuzueignen. Alſo bedie
net ſich auch deſſen auf ſolche Art allhier die Jungfer Lind
nerin die will eben durch dieſes Mich uns zu erkennen ge
ben daß Sie in individuo, und in eigener Perſon eine
von den Geſpielin der Sulamithin mit ſey die in
ſonderheit JESUS der Brautiaam auch zu ſeiner
Braut erkieſet und auff gleiche Weiſe Sit in dieſe
koſtliche Kleider des Heils und in dieſen ſchonen
gock der Gerechtigkeit eingekleidet daß man Sie
daran auch dafur erkennen moge; Geſtalt Sie denn auch
Krafft dieſes Mich durch wahren Glauben Jhr ihres Orts
dieſelben wolle appliciret und zugeeignet haben. Das iſt
kurtzlich die Bedeutung des Wortleins Mich wenn hier die
Jungfer Lindnerin pranget und ſpricht: Er hat Mich
angezogen. Dtehet demnach diefes Wortlein Mich allhier

ß Il nicht
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nicht etwa ĩn moniento exeluſivo, als ob Sie ihre Neben
Geſpielin von ſolcheen BiautSchmuck gantz und gar wolte
außgeſchloſſen wiſſen und ſich fur die Einige Alleinige ange/

ben ſo dieſe Ehre von JESUhabe; Denn da ſtehen Ste
als Geſpielin zuſammen in einem Chorea, und in ei

nem Reeihen und genieſſen gleicher Ehre gleicher Liebe von
deni Brautigam JEſu dem iſedie Eine ſo nahe an das Hertz

gebunden als die Andere. Sondern bevorab ſtehet es in,
momento incluſivo &ãpplicativo, daß ſie dadurch in ſol-
chen Reihen ſich nur auchwill mit eingliedern und ihr
alſo dieſe Kleider des.Heils dainit nichts minder gantz genau
appliciren und zueignen daß wir verſtehen ſollen wie gewiß
auch Sie individuified; und ihrer eigenen Perſon nach da
mit angethan ſolcher Geſialt daß wie Sie dieſelben ihren
andern Geſpielin durchaus nicht mißgönnete alſo wolte Sie
gleichwohl auich ſich hierdurch zu einer Mitgenoſſin
angegeben und angedeutet haben daß bevdraus itzo die
Reihe an Sie koinmen in ſoithem koſllichen Schmuck mit
dem Brautigam JeSn zur Hochteit des Lambs einzu

gehen.Und hiermit ſind wir nun kundig worden derer Per
ſonen ſo bey dieſem koſtüichen Braut· Schmuck ſo wohl
activè als pasſivè interesſiret. Ankangende nüni ferner
ſolchen koſilichen Braut. Schmuck an ſich ſelbſt ſo fuhret
derſelbe aus dein Munde der Sulamithin nach der VetterFe

der des Propheten Eſaiæ, bey ünſer Jungfrau Lindnerin
einen zweyfachen Nahmen und biſtehet alſo 1. in Klei
dern des Heils. 2. in dem Rock der Gerechtigkeit.
Er hat mich angezogen preiſet Sie mit den Kleidern des
Heils und mit demn Rocke der Gerechtigkeit bekleidet. Sind
zulamniei rechte verbluhmie Worte denen wir auch dahero

wwcknn
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wen wir ſie recht verſtehen wollen die Blume zubrechen haben.
Und erſilich nun die Wort der Kletdung in gemein zu beruh
ren. ſo ſind dieſelben unterſchieden und haben zweherleyBe
deutunqg: Eines und zwar das Erſte bedeutet in gemein ſol
che Kleider die man pfleget zum taglichen Gebrauch unter
zuziehen. Das Andere aber heiſſet eigentlich /einen derglei—
chen langen Nock,/ den man pfleget uber die andern Kleider
anzulegen/ nd dieſelben dardurch zu bedecken daß man. die
Unter-Kleider nicht allezeit wohl dafur ſchen kan. Wird ge
brauchet von dem Rock des Hohen Prieſters Aaronis, Exod. Euod.ag.
28. v. 4. ingleichen von dem Rock des vermeinten Samuelis, 4.
ſo dem Saul bey der Zauberin zu Eüdop erſchiene. i; Sam. 28,1. Samuel.
v.14. Und wird dafuür gehalten daß dergieichen Stqla oder XVIul.r.
Rock gewyſen der ungenehtte Rock des HEritn JESu deñ .xxnn.
Er in  den Tagen ſeines Fleiſches getragen und damit ſeine yag.
andere Kleider bedecket Plalm. 22. v. i9. Matth. 27. v.35.. Das Maunth. 25.
ſind ſonderlich die Nahmen, der Kleider.in gemein /cderer dit
Jungfr. Lindnerin hey ihrtn bentigen Braut Üchinuck
zur, Hochzeit des Lammes gedencket t4

aber nun niemand miinen inochte als waren
es die Kleider bloß allein darumb es Jhr zu thun ſo ſetzet Sie

uns weiter zu einem iedwedern noch.ein ſonderlich Wortlein
und giebet Jhm hiermit die rechte Blume und die

rechte Farbe. Zu den Kleidern ſetzet Sie das Wortlein
Hell zudem Rock das Wortlein Gerechtigkeit. Will al-
ſo hiermit haben daß wir ja ſolchen ihren Braui Sehturk
nicht etwa nur vbenhin anſehen ſondern eigentlich und fein
genau beſchauen ſollen damit wir recht. miſſen mogen was
doch an demſelben  zuthun und wie ubergus jchon und koßlirihh n
derſelbe ſey daß wir wohl dergleichen nie wůrden gu Geſicht
bekominen: hahen. Allerdings aber nun andein daß OHeil

325 und
D
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und Gerechtigkeit ſoiche Sachen ſind die bevoraus
der HERR JEſus pfieget unter die jenigen Wol
thaten zu rechnen ſo Er uns Menſchen durch ſein
roſinfarbenes Blut zu unſer Seligkeit bey ſeinem
Leiden und Sterben gantz theuer erarnet und er—
worben hat: Aliſo werden ſie hier angefuhret nnter der
Blum giwiſſer Kleider daß wir ſollen erkennen wie nothig
wir haben uns umb ſolche Wolthaten bey JEfu durch wah
ren Glauben zu bewerben auff daß wir damit von Jhimn

felbſt angethan und bekleidet für und in den Augen
ODttctes ſeines him̃liſchen Vaters beſtehen und wegen

nnſer Sunden/Bloße an dem Eingang in das ewige Leben
zur Hochzeit bes Lammes nicht verhindert werden mögen.
Das denn ſonderlich ihres Orts die Jungfr. Lindnerin

daß Er Sie ſo koſtlich bey ihrein Abzug aus dieſen zeitli
chen/und bey ihrem Einzug in das ewige Leben,/ zur
LambsHochzeit uberkleidet. und wenn es uns hierauf
vergonnet ſeyn mag uber dieſen ihren koſtlichen Braut
Schmutk in etwas nur zu aneghriſiren So haben wir itzo
gehoret daß die Unter-Kleider darbey genennet werden
Kleider des Heils dahero weil ſie eines Theils originaliter,
und dem Urſpruug nach/ von niemand anders uns zukom
men als von dem einigen Heil der Welt nemilich

JESU denn der hat den Preiß allein daß in keinen
andern Heil auch kein ander dzrahme denen Menſchen gege
ben darinnen ſie konnen ſeelig werden als allein ſein Nahme

eu. w. v. JESuS: Act.j.ur. Anders Theils uber finaliter und der

S
End Urſach nach dahere wil ſie zu nichts anders als zu
unſer allet  ewigen Hei angeſehen und  weil doch

ſonſi



ee atee «Aubſo forinntoitnun auch die Farbe dieſer Unter-Kleider des Heils namhafft
machen ſo kan denenſelben wohl am fualichſten Plemerant
und Himmelblau zugeleget werden weil ja alles ſol—
ches Heil nirgends anders als von dein Plemerant
Himmel uns zukom̃t/ auch mi? uns nirgends anders
hin als in den Plemeranten Himmel ſein Abſehen.
Welche Plemerant.HimmelFarbe aber aus keiner andern
Blume aus keinem andern Krautlein als auus dem Heil
aller Welt oder Hetl allen Schaden mit dem Him
meiblauen Vergiß mein nicht O JeSU vermiſchet
kan erhalten werden. Das ſind die Unter-Kleider des
Heils. Das OberKleid aber das heiſſet nun Stola juſti-
tiæ, der Rockder Gerechtigkeit welche Gerechtiakeit aber
nicht etwa fuſtitiæ inhærentis, unſer ecin und beywohnenden
Gerechtigkeit/ ach durchaus nicht vielmehr iſt die das pannus
menſtruatæ, das unreine beneckte Tuch/ El. Ga. v. G. ſ. IxIV.
welches zu unſern Braut Schmuck ſo gar untuchtig?.
und undienlich/ daß an ſtatt der Luſt ſo der hiñliſche Va
ter ſonſt an unſer Schone haben ſolte/ Pſ.a5. v. iz. Er nichts deñ xLv. v.
ein Greutl und Abſchen in ſeinen Augen und Hertzen an uns 22.
traget. Sondern der Juſtitiæ imputativæ, der zugerech
neten Gerechtigkeit ſo da iſi juſtitia Chriſti atquve fidei,
die Gerechtigkeit ſo zwar an und fur ſich ſelbſt Chriſti uns
aber von GOTT aus Gnaden durch wahren Glauben alſo
appropriiret und zugerechnet wird als ob ſie unſer eigene
Gerechtigktit ſelbſt ſey. Und bey dieſem Rock der Gerechtigkeit
wen nichts minder wie bey den UnterKleidern des Heils ge
ſchehen wir unſet Andacht erweitern und fonderlich uns dar
über mit GOit dem heiligen Geiſi aus ſeinem Hertzen das iſt
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aus der lieben Bibel beſprechen ſollen was ſo wohl demgeuge/
als der Farbe nach an demſelben zu thun. So finden wir das
dem Zeuge nach dieſer Rock iſt dtola byslina, ein Sei
dener Rock gewircket qus der reinen und ſchonen Seiden
der Gerechtigkeit. der Heiligen ſo dort der Braut
Chriſti gegeben wurde ſich damit anzuthun Apoc.ig.

Aos. XII. v. 8. Der Farbe nach gber iſt e Stola coccinea, ein Car
»s. mmeſin rother Rock, getarbet und hell gemachet in dem
Avor vn Blut des Lamnbs apoc.7. v. a. in dem Blut des Car
viia. meſinWurmleins JEſu Pſal.22. v.7. Oben beleget
p/ Xxn. aureo vellere agni DEI, mit dem guldenen Fluß des
v.J. Lambs GOttes ſo der Welt Sunde traget Jjoh.i.

Mſ Die zur Hochzeit des Lambs hertzliche rfreute:

Job.l.v. v. 2z9. Solche Bewandnus hat es nach Anleitung heiliger
29. Schrifft mit dieſem Rock der Gerechtigkeit inſonder

heit und neben demfelben auch mit denen Unter-Kleidern

des Heils in gemein. Jn welchen denn wenn es geſche
hen daß ſich die Jungfr. Lindnerin ihrem Brautigam er
kieſeten Worten nach bey ſeiner Ankunft præſentiret daß Sie

Do.Neock ſeiner Gerechtigkeit entgegen gegangen zweiffelt
auch wohl iemand daß Er ſeine ſonderliche Hertzens
Luſt an dieſem ihren ſchonen Braut/ Schmuck in dieſen ihren

ſchonen BrautKleidern ſolte gehabt haben? Wer zweiffelt
muß nicht wiſſen was an derſelben Köſtiligkeit zu ihun. Der

axod. ag. HohePrieſterliche Kletder-Schmuck Aaronis, Exod.
v.7. 28.v.7. Der Konigliche Kleider-Schmuck Kalomonis,.
Aatth.Vi. Matth. G.v.29. Ob Er ſchon beyderleits bey GOTT dem
r.i. Heiligen Geiſt in hohen Preiß ſtehet iſt Er doch gegen

dieſen Kleider-Schmuck unſer Jungfr. Lindnerin
durchaus nichts zu ſchatzen Und laſſet es ſeyn daß auch

ſonſien

J J



ſonſten andere geweſen die ſich ſonderlich in allerhand theu
ren hochkoſtbaren Kleidern herfür gethan und ſehen iaſſen

plinius l.ↄ.als denn von der vornehmen Romerin Luſlia Paulina-
gemeldet wird daß ſie ein Purpur-Kleid getragen ſo“.
10. Tonnen Goldes werth geſchatzet ingleichen von dem
Kontge Dionylio dem Eltern der ihm ein Purpur-Kleid
exkaufft umb i2o. Talent, ſo, auff 22000. Kronen ge- Solmnut.
rechnet werden: Jedennoch aber ſo gilt auch dieſer Kleider-26.
Schmuck gar nichts gegen. unſern gegenwartigen Kleider-
Schmuck deñ der iſt him̃liſch aber jener nur irrdiſch; Und da
jener purpura tetrena tantum ſangvine conchæ cujusdam

marlnæ rubeſeit, ecce ſupernæ huię: purpuræ Chriſti ſan-
gvis ſplendorem- florem addit-wie alſo Gregorĩus Cregerius
Niſſenus rebet: Da der irrdiſche Purpur nur al uſſenu
lein von dem Blut einer Meerſchnecken gefarbet
wird/ ſiehe ſo giebet dieſem. geiſtlichen Purpur— aulla.
Schmiickden. Glantz und die Liebligkeit das, roſin
farbene Blut des Sohnes Gottes JEſu Chriſti ſelbz
ſten. Solte das nicht mehr und hoher ſeyn 2 Drumb iſi nicht
nothig/ daß man nur einiges Wort in dero Vergleichung wei
ter verſpiltert zumahl?bey dieſen koſtlichen Braut/Klei
dern als das Kleiddes Heils und dem Roek der. Ge
rechtigkeit moch dieſes darzu kompt daß eine iegliche glau
bige Sulamitiſche Seele: damit gezietet alles an denenſel
ben habtn konne worzu ſonſt in gemeinem Leben einem die

irrdiſchen Kleider dienlich ſeyn.Geben uns die irrdiſchen Kleider zu unſern gemeinen

Nutzen eti. Tegumentum,eine Decke daß wir uns damit wie
Froſt und. Hitze verwahren konnen: So thun ſolches die
ſe Kleider des Heils und dieſer Rock der Gerechtigkrit nichts

in



a8 Die zur Hochzeit des Lambs hertzlich erfreute:

minder ja noch weit mehr; Wer damit angethan und beklei
det der wird wohl von der Hitze des holliſchen Feuers
unberuhret bleiben und ſich nicht zu befahren haben daß

erwerde hinaus geworffen werden in die euſerſie Finſternüs
da Heulen und Zeenklappen zu ſeyn pfleget. Alſo ge
ben uns ſonſt die irrdiſchen Kleider zu unſern gemeinen Nutzen

2. Munimentum einen Schutz dadurch auff ge/
wiſſe maße wider Stich und Hieb oder ſonſt deraleichen
Gewalt wir konnen ſicher ſeyn: So vermogen dergleichen
dieſe Kleider des Heils und dieſer Rock der Gexcchtigkeit
ebenesfalls. Wer damit verſehen der hat. harniſch ge
nung wider die feurigen Pfeile und auch liſtige An
lauffe des Teufels; So lange eines damit verwahnt ſo
lange wird wohl weder Sunde noch Tod noch Teufeel
nicht aller eintzige Macht noch Gewait an demſelben
finden; Denn eben in dieſe Kleider des Heils iſt eingewir
cket und eingenehet das nichts Verdamiliche fur die

ſo da ſind in CHriſto JESU.Gleichesfalles geben uns die irrdiſchen Kleider zu un

ſern gemeinen NutzenzGrnamentum, einen Schmuek daß wir uns da

mit in anderer Leute Augen konnen außzieren daß ſie ihre
Cuſt und Freude an uns ſehen: So fuhren eben dergleichen

Zierath mit ſich dieſe Kleider des Heils und dieſer Rock der
Gertchtigkeit. Wer gleich unſer. Jold Wolſeeligen Jungfr.

Lindnerin damit angethan und angekleidet der iſt wohl
ein rechter ſchoner Spiegel in aller Augen. Ein rech
ter ſchoner Spiegel in oculis DEl. in den Augen Got
tes der kan ſo dann in eines ſolchen Menſchen Schone ſich

nicht gnung ſatt ſchen Urſach aller Orten blauet in ſeinen
Augen da herfur JEſus mit ſeinem himliſchen Hril aller

Orten

l



Koſtlich bekleidte/ zierlich geſchinuckte J. Lindn. 9

Orten carmeſiret Er herfur mit ſeiner roſinfarbenen Gerech
tigkeit dadurch Jhm denn ſolche ſeine Augen anders nicht
denn lauter brunſtig werden muſſen.

Ein rechter ſchoner Spiegel in oculis Anglorutm,
in den Augen der heiligen Engel; Wenn und wo ſie ei-
nen ſolchen mit Heil und Gerechtigkeit angethanen und
bekleideten Menſchen nur. anſehen ſo verlieben ſie ſich bald in
Jhm wegen ſolches ſeines ſchonen Braut/Schmucks und
brennen flugs fur Begierden immerflugs ihn auff ihren En
gel-Handen zu der Hochzeit des Lambs/ in die Schoos Abræ, Luc. iö.

in das ewige Leben zu tagen. 22.
Ein rechter ſchoner Spiegel in oculis hominum, in

den Augen aller frommen Menſchen; Denn wo iſt doch
nur iemand der nicht ſolte ein recht hertzliches Wohlgefallen
haben an dem uber welchen Er die Verſicherung daß er von

JESU mit Heil und Gerechtigkeit als ein gewiſſer Erb
ſaß des ewigen Lebens uberkleidet. Summa Der Schnnuck

einer ſolchen ſchon bekleideten Seelen iſt mit keinem
Wort außzuſprechen. Wannenhero wir denn bald
ſchlieſſen können was bey ſolcher Bewandnus wir an der al

ſpo koſtlich bekleideten JEſus-Braut der Jungfr. Lindne
rin noch hier in dieſem ihren Sarge haben und wie hock wir
uns deſſelben neben Jhr zu erfreuen daß es ſo welt nunmehro
mit Jhr gedichen und Sie zu dergleichen koſtlich außgeklei-
detein JEſus. Braut worden.

Doch aber wann wir hiermit nichts minder kundig
ſeyn des koſtlichen Schmutks an ſich ſelbſt ſo iſt nun an dem
daß wir auch darbey warnehmen des Dritten als nemlich
der Mode, der Art und Weiſe wie Sie denn ihr Brau
tigam JEſus mit ſolehen Kleidern des Heils und mit ſolchem
Von der Gerechtigkrit außgeſchmucket. Das iſt nun

G ihren
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eo Die zur Hochzeit des Lambs hertzlich erfreute:

2. Reg.ↄ.v. und ſchinuckſichtige Jeſabel; wenn ſie zu ihrem Fenſter her
zo. aus gekucket oder aber Herodes wenn er ſich in ſeinem
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Koſtlich bekleidte zie rlich geſchinückte J. Lindn. yr

beginnete anzuziehen und anzukleiden denn das konte gar
leicht zu einem allzugeſchwinden eilen ſo dem gemeinen
Sprichwort nach, kein gut bringet außgedentet werden:
Sondern es iſt das præteritum, oder die lungſt verwiche.
ne Zeit. Das hat iſtes ſo da anzeiget daß ſolches anzie.
hen und bekleiden langſthin geſchehen und daß Sie JhrEr
ihr Brautigam bereit ſo vollkom̃lich angekleidet und ange
than daß nicht einiger Mangel mehr un Jhr erſchei
ne. Weñ aber iſt es gleichwohl geſchehen und wenn hat doch

der Brautigam JEſus dieſes hat mit der Jungfer Lind
nerin geſpielet daß Er ſie auf ſolche weiſe mit ſolchem ſeinen
Braut Schmuck mit ſolchen ſeinen Kleidern des Heils und
mit dem Nock ſeiner Gerechtigkeit hat angezogen und ge
kleidet? Geſchehen iſt es zuforderſt in der heiligen
Tauffe denn die iſi eben die inveſtitura Chriſtianiſmi,
wie ſie Kernhardus nennet: Dasiſt die rechte Einklelzeraberag
vung zu unſern Chriſtenthumb da wiralle zu Erbſaſ germ. ae
ſen des ewigen Lebens durch CHriſtum inveltiret eingewei Cena.
het und eingekleidet werden ſintemahl ia ſo viel unſer
getaufft werden die ziehen da CHriſtum mit ſeinem
Heil und mit Gerechtigkeit durch wahren Glauben
an und werden uns alſobald mit unſern Weſiterhembdlein S,1,3. 1.
die veſtes ſalutis ſtola juſtitiæ, die Kleider des Heils und
Rotk der Gerechtigktit mit angeleget Welches inveltiren
einund ankleiden ferner continuiret. und fortgeſtellet wird
bey dem andachtigen Gehor Gottliches Worts und
bey dem heilſamen Gebrauch des hochwurdigen
Abendmahls; enn das ſind eben die media ſalutis, oder
die Mittel des Heils durch welche wir immer weiter und
weiter unſers ewigen. Heils und unſer ewigen Gerechtigkeit
ſo fut GOTT gilt verſichert werden. Das denn ihres

G2 Ortes



52 Die zur.Hochzeit des Lambs hertzlich erfreute:

VOrtes die Jungfer Lindnerin auch gar ſchon in ihrem
Hertzen und in ihrer Scelen empfunden. Dahero Sie
gleich der Sulamithin mit dem hat aus dem præterito wohl
pranaen und ſich ruhmen konnen daß Sie ſchon mit ih

v
ren ſc onen BrautKleidern angethan und alſo gantz parat
ſey zum Tantz in das ewige Leben. Dieſe emphalin odetr
dieſes Nachdencken verurſacht qvoad tempus, der Zeit nach
das hat. Von ppelcher denn weñ wir weiter gehen ſo vetrnr
ſachet auch ein gewiſſes nachdencken der modus, worinnen

dieſe beyde Worter außgeſprochen werden: Er da nun
nicht erſt iſt optativus, daß etwa die Jungfer Lindnerin
noch nothig gehabt ein utinam vorher zu ſchicken und
zu wuniſchen daß doch GOtt wolte daß Sie fein bald
mit den Kleidern des Heils und mit dem Rock der Gerechtig-

keit von ihrein Brautigam JESU angezogen und bekleidet
werden moge. Sv iſt er auch nicht erſt imnperativus, oder aber

obſecrativus, daß Sie erſt noch muſte durch ein und anden
Ercuffzerlein dem Brautigam JEſu heimlich befehlin oder

aber heimlich locken heimlich ſchmeicheln doch fein bald zu

kommen und Sie zum Tantze anzuzithen und anzukleiden;
Sondern Er iſt indieativris, dadurch Sie ſiracks mit ihrenr
Zeigefinger uns zu erkenüen giebtl daß dieſes eben die ach
ten rechten Kleider und demnach ferner auff keine andere zü
warten die iht mehr angezogen werden muſten. Und wann
denn endlich auch der ſignificatus, oder die eigentliche Be
deutung diefer beyder Wort mitgenommen und angezeiget
werden ſoll wohin doch mit einent teden gezielet wird? So
verurſachet nichts minder dieſelbe gleiches ſondeibahres
nachdencken; Deñ wie das anziehen bey den Plemeran
tenen UnterKleidern des Heils ſtehet und ſciner
Grund· Wuttzel nach deigleichen anthun bedeutet da man
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Koſtlich bekleidte zierlich geſchmuckte g. Lindn. 3

an ſeinem Leibe dermaßen verwahret wird daß keine Runtzei.
noch Flecken noch ſonſten eiwas zu ſchen: Alſo ſtchetk nun 1r

das bekleiden bey dem OberCarmeſinRock drr Ge
rechtigkeit und hat ſeiner Grund-Wurtzel nach dieſe Be

deutung daß man an denen UnterKleidern damit alſo bede
cket auch nach erfoderter Gelegenheit dermaßen gantz in.

volviret und eingewickelt wird daß man nichts ſo tirba ziit
Nothwendigkeit oder zut Schonheit dienlich tinigen Moane
hel erleidet.Und weil die Außklarung dieſer Wort ſonderlich wohi J

getroffen ein vornehmer nunmehro ſeeliger rein Lutheriſcher p. Eginio

Theologus, wollen wir dieſelbe hier mit ein und anzuſuhren Strauch
uns nicht verdrieſſen laſſen zumahl dieſelbe gar ein ſchants Pfarrer
Liecht zu dieſen allen/was itzo nach der Lauge gebacht. geben un uper.
kan. Nicht anügd jſt es ſpricht Er daß man ſchonf rtencen

zu Dreßroſtliche Kleider hat man muß dieſelben aiuch an den in der
thun und anlegen ſind die Unter-Kleider nicht vom be Leichpre
ſien ſondern zerreiſſen/ oder flecken ſo ziehet man einen digt ſo er
Rock und Mantel uberher dainit.die unterKleider gantz Frauen

bedecket und kein Loch oder Flecken oder einiger Ubelſiand an Sibyllen
ihnen geſehen wird Ebener maßen leget uns der HErr Vanitz
(ZEſus) dieſe ſchone Kleider und erworbene Wolthaten än ſn hin

in ſeinem Wort durch welches Er in unſern Hertzen den  per.
Glauben anzundet/ und dieſelbige hierdurch reiniget von tod· jor. ge
ten Werckenngct. ijỹ. bt. h. ia. Jn den heiligen Sacra. halten.

n

V

menten, datinijen r uns inii eiilem Blut von. allen Sun act.xv. 9.
denreinmachei i. Jo igWennn aber ſolches uns ein kor. ix. v.
mal angezogenes Kleid/ in dieſer. Menſchlichen Schwach ia.
heit dadie Widergeburtih noch nicht vollkommen iit eb. y.
wir nicht ailerdinge rein und ſauber behalten ſondern wegen
der nochanklebendyrn Sunden vje uns dhne nnierlag

Grv 2—21  ttnn.D A
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54 Die zur Hochzeit des Lambs hertzlich erfreute:

rreitzet und dem in üns wohnenden Geiſi widerſtrebet Gal. 5.
*vli. manches Loch/ mancher Flecken hinein kompt ſo nim
met der. HOERR Jeſus ſeinen Rock der Gerechtig
kett und volltommnenen Unſchuld wirft ihn uber un
ſer zerriſſene und befleckten Kleider wickelt uns dar
ein gantz ein wie es eigentlich in der Grund Sprache lau
tet und bedecket alſo damit alle unſere hinterſteltlige
funoliche Schwachheiten daß wir für GOtt in ſolthem
Nock erſcheinen als gantz reine und allerdings ſchöne Leute
Cant. ĩ. v.7. die nicht haben einen Fiecken oder Runtzel oder

des ctwas Eph 5. v. 7. Das heiſſet denn Er hat mich an
gezogen mit den Kleidern des Heils und mit dem Aock der

Gerechtigkeit bekleidet. Und bald darauff inuſu oder Nu
en tedet Er hiervon alſo: Ein Kleidikan nicht immer

wahren ober fauber gehalten werden leicht kan es
einen Fleck oder Loch bekommen Man iſt aber auff einen
Mantel oder Rock bedacht den man umb ſich nimmet wenn
man fur ehrliche Leute gehen will damit alſo der Flecken und
das Loch bedecket werden; Und alſo ein ſchones Kleid le
get uns der HERNJEuus an in der heiligen Tauf
ren darinnen Er uns von Süunden reiniget wir konnen
aber ſolch Kleid nicht qantz rein behalten die Schwach
heit iſt beh uns zu groß die Welt zu döſe wir kriegen ja
bißweilen Fiecke hinein da muß der Rock des HErrn
das Kleid ſeiner vollkemmenen Unſchuld und Gerech
tigkeit das beſte thun darein muſſen wir uns verkrie
chen gantz und gar nein wickeln und bitten daß umb deſſel

dben Willen GOtt unſere Sunde nicht zürechnen ſondern

mehr b pzuit gn iſlthit erachten.

und

aus Gnaden verzeihen wolie. Biß hicher der ſeelige D.
Strauag deſſen Außklarung wit denn unſers theils ferner
eini es Wort en  ſoder de un ctzen nicht no
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und dahabet ihr nun zuſammen ihr allerliebſten JE
ſusHertzen auch die zur Ankunft ihres Brautigams JEſu
koſtlich bekleidete Jungfer Lindnerin. Von der
ſelben nehme nun ein iedes fur ſich dieſes Muſter daß es ja
bey ſeinem Außzug aus dieſem zeitlichen und bey ſeinem Ein
züg in jenes ewiges Leben in keinen andern Kleidern in ket

nem andern SterbeKuttel begehre dem ſo dann an
kommenden JEſu ſich zu prſentiren und Jhm entgegen zu
gehen als eben in dieſen Plemeranten Kleidern des
Heils und in dieſem Carmeſin Atlas Rock der Ge
rechtigkeit: Denn die allein thun es wenn ſie fein in
wahrem Glauben angezogen die allein geben Decke wi
der HollenFroſt ünd Hitze die allein geben Schiuitz wider
Sund Tod und Teuffel die allein geben den rechten
Schmuck darinnen man fur JEſu dem Brautigam beſte
hen und darinnen er ſeine Luſt an uns hahen kan Umb deſſent

ffwillen ſo gane ja ſo dann niemnd ejjtweder ſelbſt nach
eintr andern Kleidung oder arer laſſe ſich zur andern Klei
dung bethoren dieſelben anzulegen als denn leider ehermals/
und nüch noch wohl iuo in dem leidig abgottiſchen
Pabſthum aeſchicht. Was iſt da gemeiner als daß man die
armen Leult wenn ſie itze im Außzuge aus dieſen zeitlichen
nach bemn ewiaen geben begriffen auff allerhand Theidin
ge weiſet: Wald werden ihnen fuürgezelget die alten laue
ſichten Lumpen der guten Wercgke die ſollen ihnen die.
rechte Bahne zu JEſu in den Himmel brechen bald ſuchet
man der Mutter Gottes blauen Mantel oder blauen
Rock herfur darunter ſollen ſie ſich verſtecken und nach
dem ewigen Leben zuwallen. Bald muß der hrilige Bene-
diuz. der heilige Fratieiſcüa, vder gbei ſanſi ein ſchebich
ter Month ſeine Drdeng Kappen heruihen wenn die.

durch
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durch deir Meßpfaffen geweihet ſo ſehlets ſo dann nicht
wer mit ſolcher einer Monchsoder auch wohl Nonnen
Kotten in ſeinem Tode angezogen oder aber nur nach
ſeinem Tode darein gekleidet und drinnen begraben wird
den muß Krafft ſolcher Kotten und in ſolther Kotten JEſus
alſobald und ohn einiges weigern zu ſich in die Hochztit des
Lambs in das ewige Leben einlaſſen: Allerdings denn viel
hohe vornehme gelehrte Leute auch wohl Konige Fur
ſten und Herren geweſen die ihnen die Kleider des Heils
und den Rock der Gerechtigkeit JEſu Chriſti haben muſſen
aus den Hertzen und Augen reden hergegen aber zum Ge

dbrauck dergleichen lauſichter Monchsund Ordens, Kappen
berede i laſſen. Der beruhmete JCtus Baldus ſelbſt iſt auf der
gleichen Thorheit gebracht worden dahero er die Veroid
nung gethan wenn er dtn Weg aller Welt gehen wurde ſo

D. Jacob ſolte  man ihn in einer Franciſcaner-Kappen begraben
vreln. ſo auch geſchehen ünd ihnn dieſtb Epitapß hiuin darbey ge
Faſcicul. ſetzetr
viventuum .Cönditur hic Baldus Franciſci tegmine fultus,

105. hjöhctorum Princeps Peruſina natus in arcę-
Alſo wird genieldet vom Konig Ekrico in Dennemarck

aaxo n. daß er gleichegfalls ſein Konigliches Kleid bey ſeinem To

Dan. ſſcchweigen vieler andern Exempel darunter denn wohl mit zu
tiechnen das lacherliche Hiſtorigen ſo ſich auff gleicne

Art zu Bruck in Flandern mit einem alten Weibe
zugetragen ſo lange Jeit vorhero ſolche eine Franciſcaner-

Lirignis. Kappe auff dem Bette liegend gehabt Als ſie nun einſien
aie Job. krantk wurde beftehlei ſie ihrer Warterin wenn ſie ito werde

LZaptiſtæ. in letzten Zuacii ſiegeli ſo ſolt ſte ihr ſa diß hetlige Kleid die
kratzcilcaner. Kuttt alſohald anziehen oder aber wo es

chr

xiv. niſt. de mit elner MonchsKappe verwechſeln laſſen zuge
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ihr nicht muglich ware nur zun wenigſten die Arme oder
Hande drein ſtoſſen daß ſie alſo Sterbende drey Theil ih
rer Sunde loß werden und nur das vierdte noth ubrig blei-
ben moge in Fegfeuer abzubufßen. Die Warterin die in
dem Verdienſte Chriſti etwas beſſer gegrundet will ihr dieſes
aus dent Sinne reden und ſie nur fein einfaltig auff die
Gnungthuung JESU CHriſti weiſen Allein das alte
Weib erzurnet ſich dermaßen uber die arme Warterin daß
ſie auch dieſelbe als ſie wieder auffkommen bey ihrem Beicht
vater verklaget und bleibet alſo bey ihrer Franciſcaner-
Kappe das laſſet mir ja Blindheit uber Blindheit Thor
htit uber Thorheit ſeyn. Von allen dieſen blauen Man

teln Monchs-Kutten und MonnenKavpen mag
man wohl ſagen das ſolch ihr Spinnwerck nicht zu Klet
dern noch ſolch ihr Gewircke zu dergleichen Decke
tauq. Eſyo.v.s. Weder von der Mutter Gottes blau x/. Lx. r.
en Mantel noch einigen dergleichen Kleide es ſiehe zu wel/ 6.
chen Oirden es iminer wolle rühinet allhier aus dein Munde
der Sulamithin. die. Jungfer Lindnerin daß Sie ihr
ERR JElus ihr Brautigani damit angezogen und be
kleidet/ ſondern ihr Preiß iſt nur eingerichtet auff ſeine ſelbſt
eigene Kleider des Heils auff ſeinen ſelbſt eigenen Rock der
Gerechtigkeit. Darbeylaſſet Sie es und darbey laſſen idir

es auch unſers Orts mit Jhr einig und allein bewenden fer
ner nichts mehr begehrende als daß nur der Brantigam
JEſus uns gleicher geſtalt darinnen biß an unſer Ende zu ei
nen ſeeligen Abzug an den HochzeitReihen des Lambs Got
tes in das ewige Leben fein beſtandig erhalten moge/ Amen.

Und zu deſſen Behuff nehme auch ein ieder ſich in
acht und weil der Brautigam ſelbſt ruffet; Sihe ich komme
als ein Dieh in der Nacht (nehmlich alſo plotzlich und

H unver
Ite
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unvermuthet Seelig iſt der da wachet, und halt ſeine
Kleider daß er nicht bboß wandele und man nicht ſet

oral. is. ne Scham ſehe (daß er daruber ewig zu ſchanden werde.)
ize Sooichreibe er ihm ſonderlich dieſe ſeine Wort fein tieff in ſein

Hertz und wache alſo/ daß er augenblicklich in guter Bereit
ſchafft und demnach wurdig erfunden werde gleich denen
klugen Jungfrauen mit dem Brautigam JEſt hinein zu ge

Naith. 2,. hen zur Hochzeit. Matth. 25. v. io.1. u. Wormit die holdſeelige Jungfer Lindnerin auch dieaits

andere Verthonuna ſthleuſt und die Gattinen vor
zeihti doch alſo daß Sie ſie gleich in einem Nu wieder erofe

net/ zu der dritten Verthonung darbey Sie ſich ihrtm
Ecce venienti Sponſo, oder konimenden Brautigam pr

ſentiret eeag eeee 1itz

Braut.Und ſolches in dieſen Worten ſo Sie der Sulanfüthin
aus des Propheten Elaiæ Vetter. Jeder weiter nachſprieht:

Wie einen Brautignm wit Prieſterun.icli
—Schmuck gezieret und wie eine Braut in ihreni

Geſchmeide berdet. i

Was Anfangs dieſe Wort qroad connexionem,
beirifft und wie etliche wollen daß Sie an die vorhergehen
den ſolcher geſtalt angereihet als ob der Brautigam JEſus
bey ſeiner Sulamithin und Braut ſeine Brautigams ma
gnificentz und munificentz dadurch ſonderlich ſehen laſſen
wollen wenn Er Sie tam eleganiisſimè &ſplendisſimè,

ſo bevoraus ſchon und uderaus herrlich mit den angefuhrten
Kleiderirdes Heils und mit dem Roctk derSerechtigkeit ange
than als ſich eiwa der.HohePrieſter Jſrarl ſo uberaus ſchon

8 und
le
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und koſtlich!in ſtinen Prieſterlichen Schmurk herfur gethan.
Jngleichen was die verliönem Lutheri betrifft/ darinnen ei
nem und andern der Prieſterliche Schmuck nicht gefallen als

ſeſſen in der Grund-Sprache eigentlich nicht gedacht werde/
wie denn die gloſſa etwas höniſch heraus kompt: Quidaim.

exiſtimant metaplisran iintam eſſe ab ornatu ſacerdo- Marloraty
tali, atqve idẽo nonnbiſli de ſacerdotio Chriſti hic philo- in Cem-

5
ſophantur. Das alles ſind wir nicht gemeinet weitlaufftig zu mentar.
beruhren und etwaä ünſere Gedancken daruber zu eroffnen
weil es zu unſern Zweck nicht eben dienlich hat iemand Auſt

ſo ſchlage er nur davon auf des Marlorati Commentarium.
Wir unſers thtils gehen in der Kurtze fort: Und da es nun
geſchehen daß biß hieher die Jungſer Lindnerin mit der
Sulamithin JESUMgeruhmet daß Er Sie/ als ſeine
Braut ſo ſchon gekleidet ſo meldet Sie nun daß Er Sie

auch als ſeine Braut gar ſchone gezieret wie Sie denn
bald einen doppelten Zierath nahmhafft machet als daß Er

et et enn  e tte tSů gezteret G ie. t1. Gleich kinem Brautgain
mit einem Prieſterlichen Schmuck.

Z2. Gleich einer Braut
mit allerhand ſchonen Geſchmeide.

Darinnen ſtehe Sie auch du und berde ſich gegen Jhn aufs
ſchönſte und denlltigſte erwarkende biß Er nunmehro vol
rtniß den enduchen Ruck und Zug mit Jhr in das ewige
Leben ihun werde.

Was aber gleichwohl das ſey darauf die Sulamithin mit
uñ durch den Prieſterlichẽ Schmuck ſihet das haben wir

wwriter zu erforſchen. Zumanl ſolcher P rieſterliche ſSchmuck
in unterſchiedenen Stuucken beſtunde; Deñ wie Exod.zg. kaod.af.

zu leſen ſtehet ſobeſtunde er einmahl in einem ſchonen

H 2 Leib



6o Die zur Hochzeit des Lambs hertzlich erfreute:

Leibrock uber die Achſeln gemacht von Golde geler Ser
den Scharlacken Roſinroth und gezwirnter weiſſer Seide
gantz kunſtlich darnach in einen koſtlichen Pectorali,
Ampt oder BruſtSchildlein auff dem Hertzen Auff
gleiche Art zwar gantz kunſilich zubereitet aber darbey in vier

Keihen mit den allerkoſtlichſten Edelſteinen als Sar
der Topaſer Smaragd Rubin Saphir De

mant Lyncurer Achat Amethiſt Turckis Onich
Jaſpis in lauter Gold verſetzet: Dann weiter in
einem ſchonen gelben Seidenen Unter-Rock: Jn ei—
nem von feinem Golde zugerichteten Stirnblat dar

zauf die. Herrligkeit des HErrn eingegraben: Jn etnem ſchoh
nen weiſſen Seiden Engen-Rock und dergleichen. Ob
nun wohl bey ſolcher Bewandnus leicht zu erachten daß kein

Stuck deſſen ſo dem Hohen Prieſter nicht einen ſonderlichen
Scthmuck einen ſonderlichen Zierath gegeben haben ſolte
daß wohl manches erſtaunet we es ihn glſo hot ſchen daher

gehen; Jedennoch aber wenn man die Hand von Jertzen
ſchlagen und ſagen ſoll was an ſolchem Schmuck das fur-

nehmſie ſo will wohl fur allen den Preiß. heben und haben
das pectorale, das Amptoder BruſtSchildlein auff
ſeinen Hertzen als welches einem noch dieſe Stunde wie
ferne es iſt mit ſeinem Liecht und Reoht durch die koöſtlichen
Edelſieine in die Augen leuchten muß. Wannenhero ich ſcht
zweiffele daß abſonderlich die Sulamithin bey ihrein
Prieſterlichen BrautSchmiàrck ihr abſehen darauff ge
tichtet haben mag daß Er Sie mit dergleichen Pectorali,
mit dergleichen Bruſt Schildgen oder wie esheut zu
Tage von unſern Frauenimmer außgeſprochen
wird mit dergleichen Brun. Schleiffe mit.derglet—
chen VorſteckRoſe auff ihren Hertzen gezieret

habe
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V„Jungfer Lindnerin mit ihrer Sulamithin nicht auch
geiſtlicher Weiſe ihren hochſien Schmuck und Zierrath in
dergleichen geiſtlichen Bruſi-Schleiffe in dergleichen geiſi—
Uichen koſtlichen Vorſteck. Roſe auf ihren. Hertzen in der See
len bey ihren Entgegengang nach dem BrauuigamgESl
ſolte. geſetzei und benantlich darauff durch den Prieſterlichen
Schmuck ihre Augen gerichtet haben. Nur allein lieget es
daran daß wir gleichwohl ferner wiſſen worinnen doch
eigenllich ihres Orts die Schonheit und Koſſtligkeit
ſolches ihres geiſtlichen Pectoralis, ſolcher. ihrer geiftlichen
Bruſt Schleiffe ſolcher ihrer geiſtlichen BruſtRoſe be.
ſtanden haben mag. Sollen und durffen wir wehnen doch
daß ſolch unſer wehnen in heiliger Schrift auch ſeinen Grund

habe ſo horet:War es an dem daß des Hohen Prieſters Ampt

Schild und BruſtRoſe aun ſeinem Hertzen zufor
perſt de:Materien nach heſtunde aus Golde:So iſt der
Glaube eben das bewahrteſte Gold daraus die geiſtli
che Bruſt und Vorſteck· Roſe der Jungfr. Lindnerin in
ihrem Setlen Schmurk damit Sie ihrcn Brautigam JEſu
entgetgen gegangen verfertiget.

War des HohenPrieſters Amptoder Bruſt
Schild Amptoder BruſtRoſe mit allerhand toſt-

H3 lichen J
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 ôäôö“—¡‘êö‘lichen Edelſteinen verſetzet ind angefüllet: So man.

aclte es der Jungfer Lindnerin bey ihrer geiſtlichen Brit
Schleiffe oder Vorſtetk- Roſt an dergleichen koſilichen Edel
ſteinen benantlich an allerhand Chriſtlichen Tugenden
als Fruchten des Heiligen Geiſtes auch in Warheit
nicht. Da ſahe inan dieſelbe an Jhr aufs allerköſilichſte ve

ſetzet mit dem Saphir deiGottſeligkeit mit dem Demant
der Beſtandigkeit mit dem Rubin des in den Blut JESu
gefarbten Slaubens mit dem Sarder der Liebe mit dem To
vaſer der Freude mit dem Smaragd der Gedult mit dem
Lyncurer des Friedens mit der Achat derffreundligkeit mit
dem Amethiſt der Gutigkeit mit dem Turckis der War
heit mit dem Onich det Sanfftmuth mit dem Jaſpis der
Keuſchheit. Allerdings dieſelben in einer ſolchen Schone

wie an Jhr inſonderheit und in gemein an allen ſchonen
cal. V.r. Brauter JEſy herzuzthlen weiß Paulus Gal. x. v.22. 23.

A e22.z3.  hſſonderlich ab r/ war mitten in dem Bruſt
oder Ampt -Schild des HohenPrieſters das Urirn
und Thumini, das Liecht und Recht gethan wie es

dder ſeel. lLutherus verdeuiſthet daß er daſſſelbe allewege fur
vem HErrn auffſeinen Hertzen tragen muſte. So hat die
Wohlſeelige Jungfer Lindnerin nichts minder in dieſem
Stuck das medium, die Mitte ihrer geiſtlichen Brun—
Schleiffe oder BruſtRoſe auch wohl wahr genom̃en ah
nientlich durch ihren gecreutzigten Blut, Brautigam

2— JEſumder war barinnen ihr urim und Thumim,
bamit Sie nicht iur allewege fur GOTT auß: und
eingienge ſondern init dem Sie ſich auch über den
Punct ihrer Seeligkeit einig und allein beſprache
unjd verrauete und war Jhr nun derſelbe derniaßen auff.
und in dus Hertzgebildet daß ich wohl niche zwweiffele

wenn
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wenn Jhr noch itzo ſolches hier in ihrem Sarge ſolte exoffnet
werden  daf wir wohl den gecreutzigten JESUM noch
darinnen wie in dem. Hertzen der Jungfr. Claræ, aus ihren
Jungfraulichen Blut zuſammen geliefert wo nicht gar wit
indem Hertzen des lgnatii mit guldenen Buchſtaben eingee
ſchrieben finden wolten.Und daes nun an dem daß es mit der geiftlichen Bruſt

Roſe aůt dergeifilirhen Vorſteck Roſe der Wohlſeeli.
gen Jungfer Lindnerin auff ihrer Seclen und Hettzen
dergleichen Gelegenheit und Sie bey ihren Prieſterlichen
Schmuck ſonderlich damit qezieret dem Brautgam FESU.
entadgen gangen daß Sie Jhn alſo ſelhſt in ſeinem
Blut am Ereutz aun ihrer Bruſt getragen. Je wie
ſolte und konte es wohl inimermehr inüglich gefchatzet wer
den daß Er Sie in ſolchem Zierath mit allen Freuden nicht
machte auff. und angenommen haben.

Zumahl wenn auch dit anderen monilia, und andere,
Geſchmeide darzu konnnnn daß Die ſich nichts niinder ihm

darinnen wie eine Braut pralentiret/ ünd.dargeſiellet:
Von welchen Geſchmeide denn ob wir zwar ebener maßen
viel zu reden iedennoch aher weil wir zuſammen beyder
ſeits ihr zwar in horen ich aber in Reden ermudet ſo
wollen wir es kurtz faſſen und beſtehet nun das Geſchmet-

de einer Braut1. und zuförderſt in einem ſehonen koſtlichen Braut

Krantz in ejner ſchonen koſtlchen BrautKronen
damit Sie, der Brautigam beehret:: So iſt der

J Braut—-Krantz und die Braut-Krone damit dieſe unſere
Weaoßlſeelige Jungfer Lindnerin ihrem Brautigam JEſu

nunmehro entgehen gegangen eben der Krantz und die
Kronedes Lebens damit Er ſelbſt Sie ſchon langſien be

ehret



64 Die zur ſochzeit des Lambs hertzlich erfreute.

ret in ſpe; in einer unfenlbaren Hoffnung? nunmehro.
aber imre, und in der That ſo herrlich damit gekronet daß
Sie darunter viel ſchoner und koſtlicher leuchtet als die Son

uetth. 3. ne ſelbſten in ihres him̃liſchen Vuters Reich.
.43.  Ferner und 2.beſiehet das Geſchmeide einer Braut

in einem ſchonen koſtlichen BrautRinge dadurch der
Brautigam ſein Hettz mit ihrem Hertz verarrhiret und
vermahlet? So iſt dergleichen ſchone koſtliche Braut
Ring an Seiten der Jungfer Lindnerin GOtt der
Heilige Geiſt ſelbſt der iſt der ſchne Himmelblaue
Sapphir, den Jhr der Brautigam JEſus Joco Arrhabonis,
und an ſtatt deſſen gegeben/ daß Er Jtſch-ein Pfand daß

kpbeſa. v. Sie dermahl eins neben Jhm ſoll ſeyn kine Erbſaſſin des ewi.

14 gen Lebens. 1.dieſes und 3. beſtehet das Geſchmeide einerJ

Braut in einer ſchonen noſtlichen giuldenen Ketten o
der lü einer ſchonen köſtlichen perrlinen Schnure um̃
den Halß herumb? Sd iſtder Brautigam JEſus ſelbſten

naith. iz. eben die ſchone groſſe köſtliche ZahlPerrle ſo Jhr die

ri. Jungfer Lindnerin/ beneben ſeiner Wolthaten der?
maßen in hertzbrünſtiger Liebe umb ihren Halß her
umbgeſchnuitet und die Sie ihrun ihre Seele aiſo feit an
gekettet idaß Sie Jhn nicht begehret zulaſſen /biß daß Er
Sie recht und vollkolich eingeſegnet zur Hdchzeit. des Lam
mes in das ewige Lebeii. f—Weiter und 4. beſtehet das Geſchmeide einer Brautl 7

in ſchonen koſtlichen Armbandern da ein Glied an
dem andern hanget? So hatdie Jungfer Lindnerin
ſich ſchon langſten in dergleichen koſtlichen Armbander
gen ihrem Brautigam JEſu zu Liebe und Ehren herfur ge
than wann Sie ihre inildreiche Arme gegen die ar

men
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men Glieder JEſu alſo außgeſtrecket daß Sie dieſel
ben wann ſie gehungert geſpeiſet/ wenn ſie geburſtet Aauth. 2.

getrancket, wenn ſie nackent geweſen gekleidet. Wie?. al.
denn in dieſem Stuck Sie einen ſonderlichen Ehrenpreiß in

das Grab mit hinunter nimbt daß Sie denen Armen
durch ihre außgereckten Arm ſo viel Gutes gethan
und alſo in denenſelben hhren JESUM ſo ſchon erqvi
cket: Das Sie gewiß nock hier im Sarge viel ſchoner in

ſecinen Augen zieret als die gldenen Armbander in
unſern Augen ſo Sie hier nochan ſich traget.

Zu dem und c. beſtehet das Geſchmeide einer Vraut
in einer ſchonen koſtlichen OhrenSpange oder Oh
renGehenck? So hat dergleichen OhrenSpange dieſe un
ſere Jungfrau Lindnerin an ihren Ohren ſpüren laſ
ſen wenn Sie ſo bald gehoret und ihre Ohren ge-
neiget zu der Stimme ihres Brautigams daß Sie

qantz willig und freudig geweſen zu vergeſſen ihres
Volcks und ihres Vaters Hauß und ſich mit Freu rſal.cſ. v.
de und Wonne fuhren zu laſſen und zu gehen in des u. u.

Koniges Pallaſt.Endlich und 6. beſtehet das Geſchmeide einer Braut
in ſchonen koſtlichen Braut. Schuen So hat ſchon

langſt der Brautigam Eſus an der Jungfr. Lindnerin

u—daadurch Sie ſich gantz ſeinem Willen untergeben daß Jhr
geſchehen moge was Er von Ewigkeit uber Sie zu ihrer ewi
gen Seeligkeit beſchloſſen.

Das laſſet mir zuſammen ein ſchones koſliches Braut
Geſchmeide ſeyn; Jn welchen denn weñ nun die Jungfr.
xindnerin ſich hat wiſſen gegen dem Brautigam JESl

J. lo
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ſo nobel, ſo höfflich zu geberden: Zu geberden mit ihren
Augen mit ihren Ohren mit ihrem Munde mit ihren
Handen mit ihren Fuſſen zu forderſt mit ihrem Hertzen
daß aus allen nichts denn lauter Hoffligkeit herfur geleuch
tet; Alſo dencke doch nur wer da dencken kan in welchen
hofflichen geſtibus und Geberden zuforderſt aber in welchen
brunſtigen olculis ſyaviis, hertzen und kuſſen Er Jhr muſ

ſee hinwiederumb begegnet und als eine ſolche zierliche ge
ſchmuckte und geſchmeidete Braut zu ſeiner Hochzeit des
Cambs gefuhret haben.

Worzu denn wie wir nun ſonder zweiffel all begie
tig ſeyn: Alſo gedencken wir auch dermahl eins wircklich da

hin zu gelangen Ey ſo lieget uns hierzu eben die Hold
Wohlſeelige Jungfr. Lindnerin da zum Contrafait; im
Augen. Wird es geichehen daß wir uns derſelben alſo zierlich

nach copien und nachbilden daß wir unſere Hertzen
auch wie Sie/ geiſtlicher weiſe ſchmucken mit ſo einer uberaus

koſtlichen Bruſt-Schleiffe oder Vorſteck,Roſe iumſer
Haupt mit einer ſo ſchonen koſtlichen Kronen unſere

Hande mit einem ſo ſchonen koſtlichen Ringe unſern
Halß mit einer ſo ſchonen koſilichen Perrlen Schnure un
ſere Arme mit ſo ſchonen koſtlichen Armbandern unſere
Ohren mit ſo ſchonen koſtlichen Ohren Spangen unſere
Füſſe mit ſo ſchoönen koſtlicthen BrautSchuen: Nun ſo
lieget auch der Brautigam JESUs ſchon in lauter Glut
gegen uns in gemein und gegen einen ieden inſonderheit daß
es nichts minder bey demſelben ſeiner geheiligten und alſo
dierlich geſchmuckten Seelen nath !heiſſet als wie bey der
unagf. Lindnerin itzo an ihrem letzten Oiebsgen es vieſſe:

cdaa. in. So ſtehe nun auff meine Freundin/ meine Schone
und kom̃herzu mir Du biſt allerdings ſchone inetne

Freun
d
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Freundin und iſt ferner kein Zlecken an Dir. De
rowegen ſo komme nur meine Braut vom Libanon
kom̃ vom Libanon/ trit herein gehe herein von der
Hohe Amana, von der Hohe Senir, von den Wohnun
gen der Lowen von den Bergen der Leoparden. Du cant. g. v.
haſt mir das Hertz genommen meine Schweſter lie. eg.
be Braut mit deiner Augen einem und mit deiner
Halß Ketten eine ja mit deinem gantzen Zierath und
Geſchmeide. Drümb trit nur herein gehe nur her.
ein zu mir in meine Herrligkeit nunmehro ſoll dich
nicht mehr hungern noch durſten die Sonne oder ir
gend eine Hitze ſoll nicht mehr auff dich fallen. Jch
das Lamb dein Brautigam will dich ſelbſt hier wei

den mitten im Stuel und zu den lebendigen Waſ
ſerbachen leiten. Und hiermit ſollen Dir abgewa ỹ.1.
ſchen ſeyn alle Thranen von deinen Augen. Ach o.ij.

wem ſchmiltzet nicht hieruber bald das Hertze daß
er mit vollem Munde ſchreyet:

Eya Ena
Waren wir doch nur ſchon da
Waren wir doch nur ſchon da!

Die Jungfrau Lindnerin iſ ſchon da konpi un
ſer Zeit und Stunde ſo wollen wir auch ſchon ſeynda

gEya Eya Ja a à
Da Da.9lmen Amen Amen.



FJungf. Annæ-Dorotheen Lindnerin.
K Nd was nun hierauff ferner zum gu
moten Schiuß dieſet Wohl· Seeligen Jungfr.
aeLindnerin Geburth Leben Chriſtenthumb

Kranckheit und ſeeliges Aoöſterben belanget;
SSo iſt folgender Bericht daruber verhanden.

fruhe t. Viertel uf Uhr Anno 1648. von Chriſtlichen und
Ehhyrlichen Ettern. Sintemahl Ahr Herr Vater iſt der Edle

Veſte und Hochgelahrte Her: Johann Lindener/J u.D.
und beruhmter Conſulent allhier. Jhre Frau Mutter die
Edie und Hoch- Ehren/Tugendreiche Frau Euiſabeth
eine gebohrne Seyffertin welche Jhrer Hertzliebſten ei
nigen Tochter anitzo mit hochſt  verwundten Hertzen
das Geleite anhero gegehen. Jhr Herr GroßVater vom
Vater iſt geweſen der Wohl Ehrenveſte Groß· Achtbare
und Hochweiſe/ Herr Johann Lindener der Elter/ in die
24. Jahr wohlverdienter Burgermeiſter ditſes Orts. Die
Groſſe/Mutter aber vom Vater die WohlEtbare und
Viel Ehren. Tugendreiche Frau Auna eine gebohrne
Tannebergin.Ahr Groß-Vater von der Mutter der Ekrenveſte
VoraAchibate und Wohlgelahtte Herr Wolffgang
Seyffert der Rechte Cand. nd Patritius zu S. Annabergk.

Die
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Die Frau GtoßMutter von der Mutter die Wohl

Erbare und Viel Ehren Tugendfame Frau Anna eine
gebohrne Schonlebin.

Jhr GroßGroß-Vater Materlicher Linien war det
Wohl-Ehrenveſie Vor. Achtbare und Wohlgelahrte Herr
M. Johann Lindener in die zz. Jahr wohlverordneiter
Rector der Stadt  Schulen in Naumburgk.Die Groß GroßMutter aber Frau Margaretha

eine gebohrne Jahnin.Der GroßGroß· Dater Mutterlicher Seiten der
Wonl Ehrenveſie HochAchtbart und durnchme Herr

JoſtSeyffert Churf. Sachſ. Zehendner zum Annabergk.
Die Frau GroßGroß Mutter aber grau Charitas,

eine gebohrne Opeljn aus dem Hauſe Silberſtraß.
Von dieſen Gotiſteligen Eitern nun iſt unſere Seel.

Jungfer Lindnerin nicht alleine erzeuget ſondern auch
bald darauff zur heiligen Tauffe befordert worden darinne

Sie Jhren HER9r JEſum angezogen ünd den
Nahmen Anna Dorothes als eine rechte Gottes Gabe
uberkommen.

Als Sie nun ein wenig erwachſen haben Jhre liebe
Eltern Sie nicht alleine ſelbſt zur Gottesfurcht gehalten
fondern auch Herrn M. Samuel Voigten itzo treufleiſſigen
paſtorn zu Rothſchonbergk damahls aber des Churfarſtl.
Sachſ. Zehendners und Burgermeiſters Herrn Jonæ
Schonlebens Scel. Præceptori domeſtico, zur Informa-
rion ubergeben der Sie dann in dem heiligen Catechilmo,
im Gebeth Leſen Schreiben und Rechnen nebenſt Jhren
itzo hockbetrubten Herren Vettern dermaßen informiret
daß Sie in kurtzer Zeit gute prokectus darinne begriffen.

5

Nachdeme Sjr aber forder zu Jhren Jungfraulichen

R Jah
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Jahren gediehen hat Jhr lieber Herr Vater Sie nicht al
leine in Schreiben Rechnen und Stellung formlicher Brief
fe ſelbſt unterwieſen ſondern autch allerley Jungfrauliche
Kunſte erlernen laſſen. Jnmaßen man ſich erinnert daß
Sie einſien Chriſtian Mullers außgeganae:s Rechenbuch
von forne an biß durch die Requl de tri per omnia exem-
pla gerechnet und probiret. Was vor einen wohl kormirten
Brief Sie ſtyliliren konnen iſt denen bekand ſo mit Jhr hier
inne correſpondentz gehalten Sie hat die Freybergiſche
Chronica und andere Politiſche Bucher gantz durchgeleſen
und viel daraus anzuziehen gewuſt. Auff dem inſtrumento
mulſico vermochte Sie artlich zu ſpielen auch das Abſetzen
aus den noten zu verrichten: So wuſie Sie die Seidene
Blumen auff naturliche Art ingleichen allerley kunſtliche
Teppicht/ und andere Naat ſambt anderer Jungfraulichen
Arbeit zu machen geſtalt noch unterſchiedliche viel Specĩ-
mina dererſelben verhanden welche denen hochſtbetrubten

Eltern auff begebendes Anſchauen die geſchlagene Wunde
wiederumb erfriſchen. An der Haußhaltung truge Sie
groſſes Belieben wie Sie dann der Frau Mutter darinne
treulichſt beygeſtanden welche Sie hinfuhro mit Schmertzen
vermiſſen wird.

Dieſe Jungfrauliche Ovalitaten aber alleſambt

ſeynd kegen Jhre ſonderbare Gottesfurcht vor nichts zu
aechten. Sintemahl Sie ſich in derſelben mit allem Fleiß ge
ubet die Predigten Göttlichhen Wortes mit Andacht ange
horet das hochwůrdige Abendmahl mit hertzlicher Begierde
gebrauchet Abends und Moraends embſig gebetet die heilige
Vibel zu z. mahlen außgeleſen des Hetbergeri Hertz Poſtilla
durch und durch VJhr alſo bekand gemacht daß Sit einen
Etract daraus ais den beflen Kern faſt dreyer Fingei dick

ſe



Der Seel. Jungf. Lindnerin. 7n
ſo annoch verhanden gezogen/ viel andere GebetBucher

als des Hilleri Paſſions Andachten das ParadisGart
lein Kießlings Geiſiliche Tiſch. Reden Dillherrns Welt,
Feld/und Gartenluſt die Geiſtliche Betqvell/ Roltii Bet
Schul und viel anderer mehr ſo zu erzehlen allzu lang wer
den wolte hat Sie durchgeleſen und taglich gebrauchet.
Maßen Sie nicht nachlieſſe wann Sie ein neues Bůch uber
fommen biß daß Sie ſolches gantz außgeleſen und  noch
vor Jhrer letzten Niederlage kegen des Herrn Vaters Be
dienten geſaget: Dieſen Winter uber wollen wir mit GOtt

Herrn Otto Benewitzens neuaußgegangene Paſſions Pre
digten durchleſen und das Rechnen wieder durchgehen das

ſoll unſer Abends Arbeit ſeyn. Die Haupt Articul
Chriſtlicher Lehre und in ſelbigen die Controverlias derer
Papiſien und Calviniſten hatte Sie durch Unterrichtung

des Herrn Vateis ſo viel Jhr nothig zur Gnüge inne und
in ſelbigen nachzufragen groſſe Luſt.Sie hat ſich uber Jahres Friſi des Tages zu etlichen

Stunden in die HinderKam̃er eingeſchloſſen und waũ man
durch das Schluſſel. Loch hinein geſehen Sie entweder auff
den Knien betend oder aber leſend und ſchreibend befunden
darinne Sie eben obgedachten Extract aus des Horbergeri
Hertz Poſtill gefertiget und ſich zu einer himmliſchen
Braut threm Seelen: Brautigam dem. hHErmn JE
ſu mit Jhrer GlaubensLampe freudig entgegen zu
gehen geſchickt gemacht. Bey miehrgedächten kutract

fande ſich in berührter Kammer nach Jhren ſeeligen Abſier
ben auch ein beſonder Zettlein mit Jhrer. Hand geſchrieben

dieſes Jnnhalts:
Hier ſchwebe ich arme MeerSchnecke in ineiner

North und ſchnappe nach den Himmel/ Thau
deiner Gnaden.

Und
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Und aus dem i. Buch Sam. am 26. Die Worte

Daoids kegen Saul: Wie heute deine Seele
in meinen Augen iſt groß geachtet geweſen ſo

werde ineine Seele groß geachtet flir den Au
aen des HErrn der errette mich von aller
Zrubſal.Fragte man Sie warumb Sie dann ſo gerne in ſolcher

Kammer were Gab Sie zur Antwort: Sie betete und
konte weil Sie der Kirchen ſo nahe were Jhren Gottes
dienſt wann darinne geſungen und angeſchlagen wurde deſto

beqvemer und zugleiche verrichten. Etwaeini4. Tage vor
Jhrer Kranckheit hat Sie noch den Morgenſeegen allezeit
eine gantze Stunde in demeiſtlichen Malefiz- Recht geleſen
da dann .die letzten Vorte ſo Sie geleſen und gezeichnet

dieſe geweſenWoohilſterben iſteine ſolche Kunſt daran wir un
ſer Lebetage zu ſtudiren und zu lernen haben.

Kegen Jhre liebe Eltern hat Sie ſich iederzeit als ein
gehorſames Kind erwieſen Sie hertzlich geliebet in JIhren
vielfaltigen langwitigen LeibesLUnpaßligkeiten fleiſſig ge
wartet und zur Gedult vermahnet. Darkegen Jhr der Herr

Vaunter taglichen zweymahl auch ſo offte Er verreiſet
ſeine SeeaensHand auff Sie geleget und den gewohnli
chen Kirchen Seegen uber Sie geſorochen die Frau Mut

ter aber iſt mit Jhr gleichſam eine Stele geweſen. Dem
lieben Armuthe hat Sie gerne geſteuert und ſich kegen hohe
und niedere Perſonen durch Jhre angebohrne Freundligkeit

ſehr beliebt gemacht welches die heiſſen Zahren derer Anwe
ſenden bezeugen.DOb nun wohl unterſchiedene Gelegenheiten zu einer

Deytath ſich herfur gethan ſo ſeynd doch ſolche theils durch

unver
1
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Eh
unverhofften TodesFall derer ſo Ehre an Sit geſuchet
theils durch andere Urſachen und Conlideration, auch nun
mehro Jhrein ſeeligen Abſchied zu keinem effect kommen biß
Sie nunmehr zu derewigen Hochzeit des unbefleckten
Lambs als eine mit dem Rock der irnpötirten Gerech/
tigkeit JEſu Chriſti gekleidete Braut auffgenom
men worden. Deus ætin ciptimus, optima ferè ad ſe-
trahit. Das Liebſten das nechſte bey. GOtt wie der
gelehrte Lipſius Epiſtæo. Cent. ʒ. miſcell. ſchreibet.

Was nun anreichet Jhre Kranckheit und ſeeliges Ab
ſterben hat Sie den.i. Advent Sonntag als Sie in die
Ampts Predigt gehen wollen uber beyde Seiten geklaget
weswegen Sie vermahnet worden zu Hauſe zu hleiben biß
zur Veſper, die Sie auchj beſuchet aber darauff noch heffti
ger daruber wie auch den Rucken zu klagen angefangen wel
ches die gantze Nacht angehalten. Montags lieſſe Sie Jhr
in die Stuben betten und klagete zugleich uber das Hertze
welches verurſachte daß der Herr Vater ſeine Reiſe nach
Dreßden biß auff den andern Tag einſtellete/ weil Sie aber
Dienſtags ſich beſſer befunde und begehjett ſothanige Reiſe

fortzuſtellen iſt es alſo erfolget.:Donnerſiags hatte Sie der Frau Mutter.erzehlet wie

ſelbige Nacht drey Engelein bey Jhr geweſen/ deren das

Eint zu Jhr geſaget:: Du inuſt ſterben.n Die andern
Qwey aber: hatten Jhr den Angſt. Schwets von der

Stirn gewiſchet mit einem reinen Tuchlein. Es, haben
ſich auch bey Jhr die Blattern noch dieſen Tag angege.
ben und den Freytag da der Herr Vater mit Jhren groſſen
Verlangen nather Haufe kommen hauffig heraus gebro
chen woruber man allerſeits ſehr erfreuet dem lieben GOtt

von Hertzen gedancket hat. Es haben aber dieſelben

K8 gar
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jl
J gar nicht zu Jhrer Vollkommenhtit gelangen wollen unJ angeſehen Jhre Excell. Herr D. Johann Calpar Horn

ſ lichen medicamentis, als unterſchiedlicheni Bezoar Starck
iu wohlbeſtallter Phyſ. Ordinar. allhier es an allen nun erſinn

n treibenden Mitteln nichts ermangtin laſſen.und Edelgeſtein Pulverlein Perrlen-Milct und andern aus

Wie Sie nun am nechſien Montage frtuhe vermercket

daß die facultas expultrix, und Sie.ſelbſt immer ſchwacher
wurde hat Sie wieder Jhre liebe Eltern geſaget/ licber
Herr Vater.und Frau Mutter Jch ſterbe Jch will

yiermit von Euch Abſchied genommen haben/ bitte
einem und dem andern die mir viel gutes gethan haben

und Sic. mit Nahmen benennete etwas von meinen Sa
chen zu einenr Gedachtnus zu geben. Jnſonderheit aberz

veergeſſet mirqa das liebe Atmuth nicht. Sit .haben
nun kein Kind mehreund itzo: ſatten Sie mich aus. Als aber

in der Herr Vaterſagete: Du liebes Hertze Du wirſt uns
in ja nicht ſo betruben gab Sie zur Antwort: Jch.weiß wohl
J daß ich betrubte. Eltern hinter mir verlaſſe/ aber ich gehe

ſle
vor und merdt. Sje bald hernach holen; aſfetmiir ut

uidde Herr V. Schleiffentagen holen. Als dieſer ſo bald. kemmen
ſſ Jhme gehaltrijn und als der Herr Vater erinnerte werehat Sie einrn ſchonen Sermon vom ewigen: Leben mit

nunmehr g. Wothen baß Sie zum heiligen Abendmahl ge
gangen begeheete Sie ſolches alſobald nochmals zu
genieſfen; Worauff wohlgedachter. Herr Magiſder die Lmr

fialt darzu niachete. Unterdeſſen bathe Sie den Herr Vater
und Frau Mutter umb Verzeihung wo Sie ſelbigt etwa
erzurnet hatte detgleichen Sie allen im Hauſe gethan lt
geiẽ fetutr Jhre Beichte vollkumlich abe und genone das
heilige Abtndnuhl mit groſſtr Andacht; Betzue drnuff
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das Dancket dem HErrn ſagende: Sie hatte das En
gel-Brod und den Seelen-Wein genoſſen nunmchr ſol-
te Jhr kein Teuffel noch Holle Ahren HErrn JEſum
Jhren Seelen,Bräutigam aus dem Hertzen reiſſen
Sie were eine Himmels-Braut und wurde eingehen in
das ewige Leben. Und ſolches alles mit einem ſolchen Eyfer
Andacht und beyder Hande Auffhebung auch umbſtandiger
Erzehlunh daß ſich Herr M. Schleiffentag zum hochſten
verwunderte. Als auch der Herr Vater erinnerte Sie hat
te vor dieſen bey den Maſern eines LeichenTeyts erwehnet;
Sagte Sie: Achja ich habe ihn in des Herrn Groß—
Vaters Buchel eingeſchrieben und mir erwehlet als

ich noch ein Magdiein von 5. Jahren war. Dien
ſtags den 10. Decembris, wurde, die Rede immer ſchwerer
und wie der Herr Vater in der gantzen Kranckheit alſo auch

damahls Jhr Jhren HErrn JEſum ſteis vorbildete
ſo ſagte Sie allezeit daß Sie Denſelben feſte in hrHertze gedruckt der ſolte nnninerinehr heraus köm
men: Grieff den Herrn Bater bey der Hand und ſagte: gute
Nacht fuhrete auch die Hand zum Munde und küſſete ſie
wohl vier mahl worauff Er Jhr den letzten Kuß auf dem
Vacken gabe und den Segen uber Sie geſprochen.
Ebenmaßigen Abſchied nahme Sie auch von der Frau Mut
ter mit Kuſſen und Unibfaſſen und ſprach Herr M.
Schleiffentag den KirthenSegen uber Sie. Da dieſer
Hinweg gangen fragte Sie der Hert Vater noch eininahl:
Ob Sie den HBERRN JEſum noch im Hertzen hattee
Antworiete Sie: JESUM Ja. Dieſes iſi Jhr letz
tes Wort geweſen und Sie darauff gantz ſanffte und ſtille/
ohne einiges Zucken in demſelben unter dem Gebet derer
Herumbtnienden Eltern und anderen anweſenden Freunden

5K2 cctlig
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ſeelig eingeſchlaffen zu Mittage halbweg u. Uhr als Sie
auff dieſer Welt gelebet ig. Jahr 48. Wochen und q.
Stunden.

s denn alſo iſt der ſchone koſtliche Le

Wehſrrige Junafer Lindnerin hier dieſer
Zubens Lauff den Dieſe unſere hold-nunmehro

 Welt unter uns gefuhret; Bey welchen denn/ wenn wir ſa
gen daß Sie ſich ſonderlich gehalten nach der Erinnerung
des Tertulliani, ſo er an alle dergleichen GottſeeligeJung
frauen iaſſet abgehen werden wir allerdings nicht irren.
Heiſſet es bey dem Tertulliano, an die geſambten Geſpielen.

der Sulamithin der Chriſtlichen Kirche; Prodite vos jam,
Tertulli. ornamentis extructæ Apoſtoloruni ſumentes de ſimpli-
nus cap.iʒ. citate candorem, de pudicitiãâ ruborem, depictæ oculos
de tultu verecundia, ſpiritus tagiturnitate, inſerentes.in aures
fuminarũ, ſermonem DEt, aninettentes. cervicibus jugum Chriſti:

Veſtite vos ſerico probitatis, bysſino ſanchitatis, purpurâ
pudicitiæ; Taliter pigmentatæ JESIIM (DEM habebi:
tis amatorem. So tteetet nun herfiin mit demSchmuck
Ver; Apoſtel angethan/ ianet die ſchone weiſſe. Farbe/
der Tauben Einfait die löbliene Rothe der Ziicht aus
euren Angencht leüchten die Moraenrothe der
Schamhafftigkeit laſſet aus euren. Augen herfur
brechen euzr Mund bleibe verſchloſſen durch Ver.
ſchwiegenheit henget an eüere Ohren die koſtlichen
Spangen der Luſt zum Wort. Gottes laſſet das

ſanffte Loch JESU euere gildene Halß-Ketten
ſeyn. Bekleidet euch zuforderſt mit dem Saumet
der Frommigkeit mit der Seiden der Hetuakejt
mit oem Purpur der Zucht und Erbarteit So ihr

alſoJ
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alſo außgeputzet werdet ihr JEſum zu euern Lieb
haber und Liebſten haben. Sihe ſo hat dieſes alles
ihres Orts dermaßen artig wiſſen unſere ſchone Jungfer
Lindnerin in ihrem gantzen Leben in ackt  zu nehmen daß
nicht ein einiges Stuckgen, in dieſem Vungfraulichen
Schmucke des Tertulliani zu nennen ſo Sie nicht ſolch ihr
Leben durch und durch an ſich getragen. Wannenhero da
es nun geſchehen, daß JESus ſelbſt ſich in Jhr als in
taliter pigmentata, in einer ſo ſchon geputzten und ge—
bildeten Jungfrauen alſo verliebet daß Er aus lauter
Je langer ie lieber deſſentwegen mit Jhr davon geeilet und
zu ſich an ſeinen Hochzeitlichen LambsReihen hingerucket
damit ſonderlich die Boßhbit ihren Verſtand nicht verkehre
und falſche Lehre ihre Seele nicht betriege/ bevorab aber iht bap. zoai.
unſchuldiges Hertz die reitzende Luſt nicht verkehre: Je was ir2.

wollet ihr guten Eltern doch thun daß Jhr Euch ihrent
halben wollet zu tode gramen; Ach es wird Euch ſchwer
werden wieder dieſen Stachel zu lecken. Drumb nur

fein beyde Seelen in das Bundlein der liehen Gedult einge
bunden daß es an Seiten des Herrn Vaters bleibet bey
den Worten kli: Er iſt der HERR /Er thue was ihm i. Lanm.z.
wolgefallet. An Seiten der Frau Mutter aber bey den? i.
Weorten der Mariæ: Sthe ich bin des HErrn Magd pucau.v gt
inir geſchehe wie du geſaget/ unddas/ O ſuſſer JE
ſu in deinem Hertzen beſchloöſſen haſt Und werdet ihr

 nur auch dieſes thun ſo wird ſchon nach ſolchen ſeinen heiligen
Willen der. ERR JEſus euer geſchlagene Winden alſo
ſanfftiglich ausheilen/ daß ſo offt Jhr an eiere ſeelige An
nen Dorotheen nur werdet gedencken Ihr nicht mehr mit
betrubten Schmertzen ſondern mit lauter freudigen Hertzen

in den Armen JES Sie werdet anteden Ey nun der

Kz HeErr21
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1. HERR hat Dich gegeben, der hat Dich genommen der HERR wird Dich uns ſchon wieder ge—
ben der Nahme des HErrn ſeygelobet. Und iſt Sie
Euch denn geweſen ein uberaus liebe Dorothea
erſtes mahls in dieſer Welt ſo wird Sie noch eine viel ber
aus liebere Dorothea Euch ſeyn andern mahles dort in je
ner Wilt; Dahin geduldet Euch nur/ und horet Jhr entzwi
ſchen zu in welch ein anmuthigen Valet-Stundgen Sie

Euch anſinget:
Geſegne Euch GOtt der HöErre

Jhr liebſten Eltern mein/
T—crauret nicht alſo ſehre

Uber den Abſthied meinBeffltandig bleibt im Glauben

Wir wollen in kurtzer Zeit/
Einander wieder ſchauen

Dort in der Ewigkeit.
Und laſſet es nun ſeyn daß die ſchone liebe Tochter durch

die unanmuthigen abſcheulichen Blattern hingenom
men; Deñ deuchten dieſelben Euch gleich abſcheulichzu ſeyn in
euren Augen ſo ſind ſie doch dein Brautqgam JCſi gantz an
mutdig in ſeinẽ Augen. Es ſind dieſes eben die ſchonẽ geoſ
ſen Zahl-Perrlen damit Er Sie Jhm vorhero als
ſeine hertz.ſchönſte EreutzBraut wollen ausſchmu
cken damit Sie Jhm in ſeinem Ebenbilde moge de
ſto ahnlicher worden; Denn ſolche Blattern ſi nd eben
auch ein Stuck von der Liberey ſo Er an ſetnem Hof
unter die Seinigen pfleget außzuthetlen. Und was
jß nothiz daß ich noch writer hier viel Worte mache da

doch
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doch die Wunden durch die rechte Troſt. Hand JEſu ſchon
in etwas zugehertzet. Wir unſers Ortes in gemein und
ich meines Theils jnſonderheit begehre mehr nickt als daß
auch meine Seele dermahleins muſſe ſterben des
Tods dieſes Gerechten und daß mein Ende auch mo 4. Moſ. 2z.
ge ſeyn wie dieſer recht ſeeligen Jungfer Lindnerin v. 1o.
Ende. Jhr Geſpielen dieſer unſerer Jungfer Lindnerin aber
ihr Jungfrauen wollet ihr wohl thun nechſt denen unzehli
chen ſchonen Creutzen und Krantzen, damit ihr Sie hier in

—onicht Augentroſt/ Je.langer.ie lieber Benedict-Ro
ſen Tauſendſchongen/ GoldBlurmen und ſonder
lich mit der edlen Engelſune./,daß Jhr immer darbey
euer Stimien erhebẽt und ein Jede fur ſich Jhr nachſinget
ünd klinget: nAch HERR igs deint lithe Engelein

Am letzten Eund quch mein Seeleiein
Jn Abrahams Schos tragen

Den Leib in ſeinem Schlaffkammerlein
Gar ſanfft ohn einige Quaal und Pein

Laß ruhn biß am jüngſten Tage/
Alsdenn vom Tod erwecke mich
Das meine Augenfrhen dich

Jnaller Freud OGottes Sohn
Mein Heiland und Gnaden Thron

HERR Jeſu Chrif
dit;“ Erhore mich erhore mich

Ich will Dich preiſen ewiglich.
und
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go LebensLauffder Seel. Jungf. Lindnerin.

Und wer nun dieſes auch unter euch inſonderheit und
unter uns allen in gemein begehret der ſoll es ſeyn geweh/
ret precht nur zuſammen immer fein brunſtig von Hertzen

Amen. iü
Welches Amen damit es nun auch im Nertzen

des himmliſchen Vaters heiſt

Amen

3411
So betet zum Behuff noch einſten mit mir:

Vater unſer tc.

Nauun ſo gehe vollends hin Du edle Jungfer
Lindnerin bin das Ende koinme ruihe da in deinem

Schlaff.Kammerlein rein ſanfft daß dir aufſte.
heſt in deineni Theil am Ende der Tage.

l EN D E.5
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Vondieſen leſen wit/ Tob:. 16. dap ſie ihre
Tochter Sarain ſo hertzlich geliebet daß

auch die Seelen gleichſam an einander gehangen wie dort des
Benjamins Seele an ſeines Vaters des Jacobs hienge Gen.
44. darumb vb Sie dieſelbige gleich an einen frommen und
vernunfftigen Mann verheyratet dennoch gar ungern und
gar ſchwerlich von ſich gelaſſen weil ſie fromm gehorfam ja
weil ſie die Einige war diewäit aber doch der Brautigam
der junge Tobias ſo ſehnlich und beweglich anhielte willig-
ten ſie endlich darein kuſſeten und ſegneten Sie/und lieſſen ſie
alſo in GOttes Nahinen dahin ziehen weil ſie uber diß auch
wuſten daß ſie bey ihren Manne ſo wohl ja beſſer als bey ih
nen verſorget were.

Der Edle Veſte und Hochgelahrte Herr D. Jo—
hann Lindner beruhmter Ctu, wie auch ſeine

L Liebſte
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Abdanckunags-Rede.
Liebſte die auch Edle Hoch-Ehr. und Tugendreiche
Frau Eliſabeth gebohrne Seyffertin allhier zugegen
die haben Jhte Hertzliebſie Juůngfr. Tochter Annam Do
rotheam auch wohl hertzlich und ſchmertzlich geliebet Jhre
Seele hat freylich auch an Jhrer Scelen gehangen ja ſie
ſind gleichſam in tribus corporibus una anima qgeweſen
darumb ob ſich gleich bald da bald dort Gelegenheit zu heyra
ten an die Hand gegeben haben Sie dieſelbige doch nicht
gerne von ſich laſſen wollen weil Sie ſo wohl als obgedach
te Sara fromm und gehorſam wohlgerathen und die Eint
ge war doch aber weil der rechte Brautigam Jhr Seelen—
Brautigam Chriſius JESUS /der ſich mit Jhr verlobet.
hatte in Glauben und vertrauet in Gerechtigkeit, Oſ. 2. kam

und Sie durch einen ſanfften und ſeligen Tod zur him̃liſchen
Hochgeit begehrete haben Sie dieſelbige willig folgen laſſen
in Erweguna daß Sie verſichert geweſen daß Jhre hertzlie
be Tochter bey gedachten ihren Brautigam beſſer als bey
Jhnen verſorget were.Hier duncket mich Sgls wenn die hochbetrubten

hertzbekummerten Eltern bey ſich gedachten; Ja wir haben;
unſere Hexrtzens-Tochier folgen laſſen aber wenn wir die
Hand von Munde ſchlagen und die Warheit von Grund
des Hertzens herauſſer ſagen /ſollen ſo hatten wir Sie  doch:

lieber noch eine Zeitlang behaiten  denn Sie mare noch jung
an Jahren; Antwort: D Sie ware nicht  die Erſte/ die:
jung ſurbet es ſind ihr vielden Weg uller Welt gangen und
geſtorben/ ehe ſie den Termin ihres Alters eryeichet haben.
Junq ſterben iſt beſſer denn altzwerden und verderben. Alle.
GFluſſe und Arme des Rheins eigieſſen ſich endlich in die voffen
bare See doch dergeſtalt daß etliche des nechſten Weges hin
ein lauffen dit andern aber etwas ſpater hinzukommen: So

gehet



gehet es im menſchlichen Leben auch zu: Wir dencken auf un
terſchiedenen Wegen zu einem Zweck zu kommen Die etwas
eweiter davon ſeyn die haben auch eine lange und ſchwere Rei
ſe, Die andern ſo bey Zeiten dahin gelangen habens auch
bey weiten beſſer: Mon qvam diu, ſed qvam benè, Es iſt

icht die Frage/ wie lange ſondern wie wohl einer gelebet ha
be. Wie ſagt ſSeneca? Der grauen Haart und Runtzeln hal
zben darffſtu nicht darfur halten daß einer lange geiebet habe
ein ſolcher hat nicht lange gelebet ſondern iſt nur lange gewe

ſen. Ware eure Tochter gleich nicht von Haaren ſo war
Sieie doch vom Gemüthe grau. Klugheit unter den

Menſchen iſt das rechte graue Haar zund ein unbe
fieckt Leben das rechte Alter Sap. a. Sie war aber
fromm Gottfurchtig und wohlgerathen; Antwort:

Ja,/ das wiſſen wir alle Sie war fromm und wohlgerathen.
Es gebrach ihr nichts an dem was ein Chriſt glauben ein

Frauen-Zimmer wiſſen und denn ein frommes Kind ſtets in
acht haben ſoll. Sie gebrauchte ſich des Jrrdiſchen ſo daß
Sie des Himmels nicht vergaſſe und hinge dem. Himliſchen
ſo nach daß Sie auch ihre Erde verſorgete weil Jhi beydes
anbefohlen ware. Aber doch ware Sie ein Menſch der ir

ten und fehlen kaum nicht fur eine Nothwendigkrit achtet. Es
ſind tauſenderley Stricke geleget uns nachzuſtellen verwi
ckeln wir uns nicht in dem einen ſo werden wir in dem andern
gefangen und iſt niemand ſo behutſam daß er aller entgehen
moge. Sie war aber die Einige! Und haben wir nin von
unſern Leibe keinen Erben; Antwort: Was iſt es mehr? Jſ
denn das nun ſo ein grones? Wollet Jhr denn lieber daß eure

Tochter eine Welt-Erbin als eine HiinmelsErbin ſeyn
ſoll? Wollet ihr denn eure Guter Hauſer Acker Garten
welche Sie endlich alle quch hatte hinterlaſſen muſſen höher

2 æſtimi-
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Abdanckungs-Rede.

eſtimiren als das unvergangliche und immerwahrende Er
be das Jhr im Himmel beygeleget und ewig behalten wird?
Habt Jhr Sie allhier nicht eben zu euren Erben ſo hat Sie
GOTT an Cuer ſiatt zu ſeinen Erben. Jn Erwegung
deſſen zweiffelt mir nicht Jhr werdet Eure nunmehr Wohl
ſelige Jungft. Anna Dorothea Jhrem allerliebſten Srt
lenBrautigam willig und gerne folgen laſſen. Und warumb
auch nicht? Sie iſt ja uber diß was ietzt geſaget worden nitht

durch einen unverhofften Fall ohne Chriſtliche Vorberei
tung dahin geriſſen worden. Sie iſt ja nicht etwan in der
Frembdoe geſtorben da Jhr nicht gewiß wiſſen kontet auff
was Maß und Weiſe es geſchehen: Jhr habet ja ſelber alles
geſehen und gehoöret Sie iſt ja in euren Handen und bey eu

rem Troſt verſchieden welches warlich ein groſſes. Sit
iſt ja öhne einige Quaal und Pein bey volligen Verſtande
vhne alle Ungeberde aus dieſer elenden Hutten außgezogen
welches in Warheit noch groſſer. Sie iſt in wahrem Glau
ben in volliger Hoffnung in ſehnlichen Verlangen zur ewi
zen Heriligkeit abgeſchieden welches gewiß das allergroſte.
Erinnert eurh üum wie Sie in ihren beten ſo eyferig in ih
ren beichten ſodemutig vnd beh Empfahung des hoch
wurdigen Abendmahls ſo andachtig geweſen. Erinnert

—ESöaaaeeeeneeeee—
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gen ſolte. Ach ſagte Sie mit groſſem Eyfer und beliebter
Heffligkeit:Er iſt mein Schatz Jch bin ſeine Braut

Sehr hoch in Jhm erfreuet. ü



„Eya Ehaien ilHimmiilſchibeben.

WirdnEri geben/
Mirndort.oben/.Ewig  ſoll mein Hartz Jhr loben.

1 Das heiſt ja/ wohl geſiorben und zwar ſo wohl daß viel

Chriſiliche Hertzen die bey  Jhrem ſeligen Abſchied geweaſen
oder davon gehoret eines beſſern Todes  zu ſterben nicht ber
gehren unter welchen ich nicht der Letzte/ als der ith auch

wuntſche: Meine Seele muſſe ſterben des Todes die
ſer Gerechten und mein Ende muſſe ſeyn wie dieſer
Ende Mani,zz.  Und was wollen wir Euch und unslan
ger allhier auffhalten und die Wunden wieder iauffritzon
welche in der wohl und beweglich abgeletzten Leichen Pre
digt wo nichtgar doch in etwas ſind zugeharſchet? Jhr ha
brt unterdeſſen garrecht und wohlgethan daß Jhr dem Hin
terhliebenen und durchs Blut Joſu Chriſtigcheiligten Chr

per ein Ehrliches Chriſtlithes üſſidewornehnes Aegrabnie
angeſtellet Eriſis qr pieteunndern wohl werthgeweſen und
hat alſo als ein Tempel  Ottes des Neiligen tweiſtes auch
in dem Tode und nach dein Tode Ehtlich und Chrifilich ſol-
len gehalten werden.

Daß aber hr /die Hochr Edellgebohrnen Geſirengen
und Veſten aucn Edlen Hothtund Wohl Ehtwurdigen2

GroßVorund Achtbaren Hoth und Wohlgelahrten
Hodch-Wohlund Weiſen Funehmen Wohlbenahmten

Furſichtigen und Kunſterfahrnen Meine Groß und Gun
ſtige Hochgechrte Herrn teſpective batronen und vornch
me werthe Freunde wie auen nicht weniger die Hoch und
Wohl Edlen Wohleund Erbaren Viel Ehrenund Tu
gendreichen Frauen und Jungftauen in ſo anſehnlicher
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frequentz und Menge beh anzeſfellten LeichenProcels Euch
habet einfinden wollen Nabet Jhr gar wohl gethan/ Jhr habt
gethan ein Werck Chriſuther Liebr und damit eure Condo—-
lentz und Mitleiden ſattſam bewieſen. Geſegnet muſſet Jhr
leyn dem HER RNi/ daß Jhr  ſolche Wolthat an denen
hoöchſeluůmmerten und hothſibetrubten Eltern gethan habt.
Sise erkennen ſolches fur eine. ſonderbare Ehre bedancken
ſich: purch meine Wenigkeit: gäntz Dienſt. und Ehrenfreund
lich und dencken ſchoinr darauff wie Sie ſolches bey aller Be

gebenheit nach Vermoten demeriren und verſchulden mö/
gen.: GOTD iſeh ener. Spnniunde Schiln/: und erhalte
Guch alleſampt dey guter beſtandiger: und ſelbſt erwunſchter

Geſundheit daß euertwegen. noch lange langeZeit kein ſol
cher TtauerActus durffe. angeſtellet werden.  Jch an mei
nem. Ort will unterdes zu Vermehrung des Troſts der hoch
brkuinmerten Eltern ünd. zu derWohlſetig Verſtorbenen
unſttrblichen Ruhm folgeride gar klirtzez aber doch viel in ſich

begreiffende Grabe Sehrifft ſetzennann AndNx Ad DoR OoHEA.

—DDeenze E. A TA. MELus.2
an EDUGATA.vunn OPFIME-. PENMORTUA.
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vStanentium noſtrarum orito diyina:c
Quifecitkaseſtcntatjple penfegtug.nii

J

Pe rfectioribusy- ſ!ed inyidi aſu,
fecitque hetfectas  bpnis inſtructas t

24
i

Serpentis, heni felicitas, ea amifſa, J αν,Perfectioqve ceſi unico morſuin avia tann.4

Pomi, useutprius remnanfit illæla.
I—uuee

Perfectionennpoſſiqmus: Dei donum, Anu etut
Deusqjve vuit ſtudexe noe pethanc yitam
Perfectiqui muntis unice noſtræ. uuCitò hic, ille lexius capit robur J

d xiPerfectionis, qvanta ſufficif terræ.,  i
 46Tollit Daus Juventendegeaq perfectot.

1 CIntertqve pęrfestisſimæ poli vita  ν“
Beatus. inlvicitis ſirndmentem: en

Pelice Civitate reddidit dignam, “e—
JJ  4

J uò.14 4

J 24 Jt ——4 J1. 11 1
ê 4

Juſtaqre, nec deindè etit tibi caula
Mleationis; onne ſtebdnum dices,

7
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Dieina hetupe eluxit indelesndſtræ,
Virtutiblus ſeſe ekſtrens ſatis clireg in
Menst faucih ſertriocaſtus; integri mores
Cœlum petebant atqcœlicos cœtus, L
Donec Deo ctili referre perfectam. 2

Inter pios cxereitustuit viſurmnm.
Beata ſorsl· nec ĩnvidenda delictæe

VelàPartutibus, vebono qrovis;
t 4lllove, qui niatiiq; secllalis ckuram

J Suis eatn æſtinravit, abulee raptann
Perfebta mensldiſcesſit hinc, ovans cœlo:

un At corpus eſt concredituin  metallorum::
In libero glebis feracibus Roniesa.  e

9 Quod inſtar ærisoptitaiefvechelauri:
Inde eruetut Duo, die ettrems, ul eu d

KReduniendum jaui ſubkoſpitiprifo..
Sic integrata Niſtnen eſferet daimirienni eun:.

T unc nos cam tuincilhenos ſalurabit. 5
JTaute in teriußben ta enb hee æteininri

In brachiis Juan valeqve perſecate uit
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N snalion hatt nie was Schones ſo
gemacht

Sohatt auch llium dergleichen nicht
bewacht;

Svavilda war wie nichts Poppæa kaum
ein ScheinUnd ſolte was Jhr gleich/ noch wo zu fin

den ſeyn?
Soliegt es eingeſargt bey UnſerLND—

NERJN:ZJhr Gang war unter Uns im Himmel
Hertz und Sinn.

WerdTugend /Gottesfurcht in unſer Welt
vermiſt

Der wiſſe daß Sie hier mit einbegraben

iſt.
Wolte mit dieſen wenigen die vortrefflichen

Tugenden der Hochſel. Jungf. Muhmen
nochmals zu Gemuthe fuhren der ſolche

ninmmermehr vergeſſen wird

Hans Ernſt Schonleben.

M Sie



TJe iſt nun auch dahin des groſſen Vaters
E—

o 3 ierDer Edlen MutterdLuſt in ihrer zartẽ Jugend
Die Schonſte deiner Stadt Die iſt nun nicht mehr

hierDieEdle Lindnerin der Ausbund aller:Tugend:
Dieß war die boſe Poſt du hoffliches PariesDie miur von einemFreund mit mehr als groſſen Klagen

Zuner unndintaaitin unreceres
Du Edle Lindnerin! da man ſolt'ſeyn bedacht
Durch einen Deutſchen Verß dein HochzeitFeſt zu zierẽ
Muß man ſo unverhofft daß DICH des Todes Macht
So balde reißt von Uns/ die Trauer-Klage fuhren
O Du recht Gottliche. Was Franckreich nettes hat
Und was Brittanien fur ſeine Schonheit zehletDas war an DJRzu ſehn. Es weißes Unſre Stadt

Daß Du die Tugend DJR, zu Deiner Luſt erwehlet
Mun aber legſtu DIJECH /und machſt durch deinen Fall
Viel tauſend Augen nan. Doch was der Hiĩmmel ſetzet
Wird von den Sterblichen allzeit und uberall
Als ein genehmes Werck gehalten und geſchatzet.
Jnmittelſt da Du hier geſarget liegeſt ein
Schreib ich auf deine Grufft: Hier lieget eingeſencket
Was nimmermehr genug vermag bethrant zu ſeyn;
Was Eltern Freunde Mich und alle gFrommen

krancket.
nue

Der Wohlſeeligen zu Ehren
ſchtieb dieſes mitleidend

Wartin Albert.

 ntnnnnnnn



Lypreſſen ſtatt der Nyrten
auf die bethrante

Harabſtatt
DerEdlen und HochTugendbelobten

Jungfer
Anna Dorotheen Kindnerin

gepflantzet
Von dero hochſtbetrubten Vetter

Ernſt Schonleben
ſtudirenden anitzo in Jena.

S Sſehy daß Niobe vor Wehmut gantz beſteinet
SSals ſie der Kinder Tod mit lauter Blut bewei—

net;
Wer ſich in Stein verkehrt wird der Empfindnis

loßund fuhlet ferner nicht den herben Hertzens—

Stoß.
Hier lebt der Eltern Hertz das (Schmertz!) entzwey

geriſſen
und wird all' Augenblick das Wundmal aufgebiſ

ſen

M2 Wenn



EPICEDIA.
Wen ihr wehmütig Mund der Jungfer Toch

ter denckt
Die unverhoffter Tod ins Beinhauß eingeſenckt.

Timanthes Pinſel ſcheut des Agamemnons Augen
Als Jphigenia zum Opffer ſolte taugen

Der kluge Mahler traut noch Kunſt noch Far
ben nicht

Und mahlet nur verdeckt ſein jamrig Angeſicht.

Soll meine Feder dann die groſſe Kuhnheit treiben
Und euern Jammer-Stand der Nachwelt einver—

leiben?
Die Kraft iſt viel zu ſchwach die Worte ſind zu

ſchlecht;
Die Eltern ſchreiben nur von Eltern Schmertzen

recht.
Die Keuſchheit pflückte ſchon die immer friſchen

Moyrten
Und wotlihr Ebenbild mit dieſem Laube gurten
Als der Morbonen Grimm den fruhen Leichſtein

legtUnd den Cypreſſen Zweig um ihre Schlafe regt.

Der Stirne Spiegel bricht die klaren Augen bre—
chen

Der tothe Mund erblaſſt die Zunge kan nicht ſpre

chen
Die



EPICEDIA.
DieGlieder werden Eiß die Seele laſſt ihrauß
Der todgekranckte Geiſt ſucht andre Wohnung

aus.Noch nicht gehoffter Fall! Fall nicht gemeiner Lei—

tchen!Fall der den Rhademanth zum Weinen muß erwei

chen:Wer dieſe Trauer-Poft mit trocknen Augen hort
Deen hat der Stoa Wahn mehr als zu ſehr be

thort9 J vSo welcket unverſehns ein zarter Lilgen Stangel

An dem Frau Juno ſelbſt verſpuret teine Mangel
Wann ſtrenger Norden-Froſt die Garten uüber—

reifft
Und mit erbooſten Muth ſein Atlas-Blatt er—

greifft.
Wie aber? darff ich wol die Wunden noch vergroſ—

ſ?ſernMit Klagen kan manja den Schaden nicht verbeſ

ſern:
Verzeiht/ der Freundſchaft Band erfordert dieſe

Pflicht/Die Tugend und Geblut ſtatt Eides aufgericht.
Solebte Faethon mit ſeinen dreyen Schweſtern
An denen ſelbſt der Neid gar nichts nicht dorffte la

ſtern
Die
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Die Schweſtern klagten ſo des Bruders Unter
gang

Als er tod in den Po vom SonnenWagen ſanck.
Nim edle Muhme dann von deinen treuen Vetter
Den letzten Ehren: Danck diß paar Cypreſſen Blat—

ter
Die ich vor Wehmut noch verſetz'auf deine Bar
Die mir ſo heilig iſt als Pallas Kunſt-Altar.

Nimm dieſen ſchwartzen Krantz an ſtatt der Myrten

KroneDie Dir Uranie gelangt von ihrem Throne.
Ninmn dieſen letztẽ Wunſch: Dein Corper ruhe wol
Biß Er ſich mit der Seel aufs neu verbrudern ſol.

Du aber Edle Seel ergoötze dich im Himmel
An deinem Brautigam/ entfernt von Welt-Getum

mel
Genieſſe jener Luſt die ewig-ewig bluht
Die hier kein ſterblich Menſch mit ſeinen Augen

ſieht.
Mich dünckt/ ich ſehe dich bekrantzt mit Amaranthen

Der neue BrautSchmuck glantzt von ſchimmern
den Demanten

Wiee ſchnell' iſt doch bey Dir dein Ubelſtand ver
chrauſnt:Ach hatten wir auch ſo die Sterbligkeit ver—

tauſcht!
Ergò

9



E Ręò in fatis terreſtres linqvere partes,Atqve ſalutiferi tecta ſubire poli:
o Te felicem, HEODORA, ô, ANNA,

beatam,
Qæ ſic faſtidis vana, caduca, ſolum!

Quippe Tuòô indignus fuit ingratisſimus orbis
Munere, nè GENITOR, ni GENITRIXqe;

fuit.Vix talem FREIBERGA videt, vix Roma Puel-
lam,

Et talem. credo, vix novus orbis habet.
Tecum habitabat enim Pietas, puleherrima virtus,

Ac Pietatis amans, non ſine laude, decor.
(Flete meæ lacrumæ!) moderatæ gratia lingvæ,

Lux oculi, aut ſi qvid dulcius eſſe poteſt.
Ite meæ lacrumæ, qvis enim lacrumare recuſet?

Materies flendi dignior eſſe neqvit.
u tamen, Omnipotens, meſtos ſolare Parentes,

Corq; tuà presſum prênde, JIIIOVA, manù!

2 it QMeagnum Patronum
Pro viribus

erigere
conabatur,
deditisſimus cliens

Jonenin-Ervesrus Sean;
pet. in Academia Jenenſi LL. Cultor.

So

D—
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Ebic EDIA.
at r α.  nO war es ſo verſehn den irdnen Theil zu laſſen/

Und das gewolbte Dach des Himmels umbzufaſſenS hochſte Guth furDu Seelge Lindnerin. Dit eckelt für der Welt/

Die Welt war dein nicht werth die lauter Undanck zeiget
Siie war nicht Deiner werth. Nur die/die Dir geneiget

Die ſind betraurens werth. Mein Freyberg hat nicht mehr
lind Rom bleibt forderhin von ſolcher Zierde leer
Die Dir war eingepflantzt. America geſtehet
Daß nun auf ſeinem Sand nicht Deines gleicken gehet/
Weil Gottesfurcht bey Dir gewohnt und Frommigkeit
Wie.auch belobte Schaam.(Fluſt immer dieſe Zeit
Jhr Thranen wie ihr thut!) das wohl zu reden wiſſen
Der Augen helles Licht ihr Thranen wolt ihr fluſſen

Dieweil ihr uber nichts mit Fuge beſſer fluſt
Als uber dieſen Tod den ihr bethranen muſte
Du aber Zebaoth Du Herrſcher der Heerſchaaren
Du wirſt der Eltern Hertz mit Troſte ſelbſt bewahren
Und weil Derſelben Hertz mit Angſt und Weh umbſpannt
So greiffe krafftig zu mit Deiner VaterHand.

Hlermit meinete denen hochſtbetrubten Eltern

zum Troſt Seines vorgeſetzten Bruders
wohlgemeinete TrauerGedancken erra

then und verdeutſchet zu haben

SrigmundoErnſt Span.

END E.
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